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Nr. 97. 


Wieder einmal beſchlagnahmt. 


Die geſtrige Ausgabe (Nr. 96) der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ vom 27. April iſt wegen eines Artikels beſchlagnahmt 
worden, in dem wir uns auf Grund von amtlichem Beweis⸗ 
material nochmals mit gewiſſen Vorgängen beſchäftigten, 
die in der „Deutſchen Rundſchan“ bereits mehrfach zur 
Sprache gebracht wurden. (Verbotener Kindergottesdienſt 
uſw.) Das gleiche Schickſal ereilte das „Poſener Tageblatt“, 
in dem aber nur einige Sätze desſelben Artikels von dem 
Zenſor geſtrichen wurden. Der ganze Artikel erſchien unbe⸗ 
auſtandet in anderen deutſchen Blättern des hieſigen Teil⸗ 
gebiets. Eine Beſtätigung der vorläufigen Beſchlagnahme 
unſerer Zeitung durch das Gericht liegt bis jetzt noch nicht 
vor. 

Wir haben eine zweite Ausgabe unter der Nr. HA her⸗ 
ausgegeben, unter Weglaſſung des beanſtandeten Artikels. 
Wir bitten unſere Leſer wegen der verſpäteten Zuſtellung, 
die ohne unſere Schuld erfolgt iſt, um gütige Nachſicht. 


Kurswechſel in Preußen. 


Die Schlacht iſt geſchlagen. Große Überraſchungen hat 
ie nicht gegeben. Entſcheidungen von großem Ausmaß find 
nicht gefallen. Über das bisherige Stadium iſt die allge⸗ 
meine Entwicklung des Parteiweſens auch bei den Preußen⸗ 
wahlen nicht hinausgekommen. Es hat ſich vielmehr nur 
das eingeſtellt, was die vorhergehenden Länderwahlen ſchon 
beſtätigten: Die Nationalſozialiſten ſind zur weitaus ſtärk⸗ 
ſten Partei angewachſen, der Zuſtrom zum Radikalismus 
der Linken, zu den Kommuniſten, hat belangloſe Ausmaße 
angenommen, die Sozialdemokraten ſind hart an die 
Grenze ihrer letzten Reſerven herangedrängt, die Mitte iſt 
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völlig zerrieben und zur Sloſigkeit verdammt, 


werden ſchwerlich mehr, als ſie ver⸗ 
loren haben, noch verlieren, die abſolute Vorherrſchaft 
der Linksparteien iſt von der Rechten mit dem Stimmzettel 
niedergerungen- worden, aber das Zentrum, das ſich wieder 
außerordentlich gut gehalten hat, bleibt nach wie vor das 
Zünglein an der Waage. Ohne das Zentrum gibt es keine 
ſtabile Mehrheit. Es iſt der Rechten nicht gelungen, es aus 
ſeiner Angelrolle heraus zu drängen. Das iſt der Kern⸗ 
punkt der innerpolitiſchen Lage, welche durch die Preußen⸗ 
wahlen für längere Zeit hergeſtellt iſt. Um dieſen Punkt 
wird ſich der Kampf um die Geſtaltung der deutſchen Innen⸗ 
politik abſpielen. ! 

Die Nationalſozialiſten haben wieder einen großen Sieg 
erfochten. Sie ſind nur wenig hinter den Ziffern des zwei⸗ 
ten Ganges der Reichspräſidentenwahl zurückgeblieben. Das 
iſt eine erſtaunliche Leiſtung. Ihre Gewinne gehen wohl 
zu Laſten ſo ziemlich aller Parteien, wenn dabei natürlich 
die Deutſchnationalen und die bürgerlichen Mittelparteien 
die am meiſten Betroffenen ſind. Ihr Übergewicht iſt un⸗ 
geheuer; die bisher ſtärkſte Partei, die Sozialdemokraten 
bleiben um 70 Sitze hinter ihnen zurück. Der Wahlſieg 
vom 14. September 1930 (Reichstagswahlen), der einzigartig 
in der Parlamentsgeſchichte der ganzen Welt war, iſt über⸗ 
boten; damals ſchnellten ſie von 13 auf 107 Reichstags⸗ 
mandate hinauf, diesmal von 9 auf 163! Für die verant⸗ 
wortlichen Führer ergibt ſich daraus keine leichte Situation. 
Die Hitlerpartei hat es nicht mehr in der Hand, bei der 
reinen Regierungsenthaltung und gleichzeitiger Propa⸗ 
ganda ſtehen zu bleiben. Wenn es, was jetzt nicht ande- 
nommen werden kann, nicht gelingt, die Reichstagsauflöſung 
zu erzwingen, ſo werden ſobald keine Neuwahlen von 
irgendwelcher Bedeutung mehr ſtattfinden, welche der Par⸗ 
tei neue Impulſe und neue Ziele geben könnten. Es bleibt 
alſo nichts anderes: jetzt muß gepfiffen werden. Und das 
iſt deshalb ſo ſchwer, weil der Troß der größeren und 
kleineren Rechtsparteien, alſo die vereinigte Rechte für eine 
abſolute Mehrheit im Landtag nicht ausreicht. Mit dieſen 
Parteien, welche in einem ſolchen Fall dem Übergewicht der 
Nationalſozialiſten ausgeliefert geweſen wären, wäre es ür 
die Nationalſozialiſten nicht ſchwer geweſen, eine Koalition zu 
bilden. Jetzt aber müſſen ſie, um zu einer tragfähigen 
Mehrheit zu kommen, mit einer der „Syſtemparteien“, denen 
fie geſtern und heute noch Todfeinſchaft ſchworen, verhau⸗ 
deln. Man muß dem Führer der nationalſozialiſtiſchen 
Landboten in Preußen, Herrn Kube, das Zeugnis aus⸗ 
ſtellen, daß er, da er nun einmal vor dieſer Notwendigkeit 
ſtand, den Entſchluß, in dieſes kalte Waſſer zu ſpringen, 
wenigſtens raſch gefaßt hat. Er hat ſogleich eine Erklärung 
ausgegeben, die Nationalſozialiſten ſeien bereit, unter ge⸗ 
wiſſen ideellen Vorausſetzungen mit jeder Partei eine 
Koalition einzugehen. Wichtig iſt, daß in dieſer Kundgebung 
ſofort die Führung des Kabinettes in Anſpruch genommen 
wird. Wie man hört, iſt Gregor Straſſer vorgeſehen. Das 
iſt eine Feſtlegung, die ihre Bedeutung hat. Über alles 
andere kann verhandelt werden. 
gleiche iſt bezeichnend, daß zur ſelben Stunde, mit der 

5 Schlagfertigkeit, auch das Zentrum der Offentlich⸗ 
delten utgegeben hat, daß es gleichfalls unter gewiſſen 
Hitlerlen dorausſetzungen die ſich ſehr wohl mit denen der 
9 ute in Einklang bringen laſſen, bereit ſei, mit allen 
U, die auf dem Boden der Verfaſſung ſtünden und 

guſummen 


enten Wiens ige Volksſtaate teten u arbetten. 
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Unſerem Vernehmen nach iſt auch eine zweite Erklärung 
des Zentrums bereits fertig, welche das Weſen ihrer Vor⸗ 
gängerin noch inſofern unterſtreicht, als ſie unter Hinweis 
auf das Wahlergebnis die bisherige Koalition mit den 
Sozialdemokraten und der Staatspartei als überholt und 
hinfällig erklärt. Ein ſolcher Schritt wäre allerdings un⸗ 
bedingt notwendig, um eine reinliche Luft für die bereits 
in Gang befindlichen Verhandlungen über eine Regierungs⸗ 
bildung mit Rechts zu ſchaffen. Das Zentrum würde damit 
eindeutig gegen die Verzögerungsmanöver und einige Be⸗ 
amtenernennungen, welche die Sozialdemokraten noch im 
Sinne haben, Stellung nehmen. Das Zentrum hätte hier 
eine gute Gelegenheit, viel wieder gut zu machen. Zur 
Buße wird allerdings wenig Neigung und noch weniger 
Zeit vorhanden ſein. Die Regierungsverhandlungen mit 
den Nationalſozialiſten werden ſehr ſchwierig ſein. Vor 
allem um das preußiſche Polizeiminiſterium wird hart ge⸗ 
kämpft werden. Obgleich Zentrum und Nationalſozialiſten 
für die Bildung einer Regierung ausreichen, würde es die 
Verhandlungen außerordentlich erleichtern, wenn auch die 
Deutſchnationalen mit von der Partei wären, weil ſie allein 
geeignet ſind, bei der Beſetzung wichtiger Amter die mitt⸗ 
lere Linie darzuſtellen, auf der man ſich einigen kann. Das 
Vorhaben, zu einem Kurswechſel und einer feſten Steue⸗ 
rung in Preußen zu kommen, iſt auf beiden Seiten gleich 
ernſt gemeint. Es iſt, wie die Dinge augenblicklich liegen, 
nicht wahrſcheinlich, daß es ſo ausgeht wie in Heſſen. 

einer ſolchen Regierung wäre für die Außenpolitik viel ge⸗ 
wonnen. 


Preußens Landtag 24. Mai. 


Wie amtlich gemeldet wird, hat das Preußiſche Staats⸗ 
miniſterium geſtern auf Grund des Artikels 17 der Preu⸗ 
ßiſchen Verfaſſung beſchloſſen, den neuen Landtag zum 
24. Mai d. J. einzuberufen und ihm als verfaſſungsmäßige 
Folge aus Ausfall der Wahlen ſeinen Rücktritt 

mitzuteilen. Bis zur i 


einer Geſamtheit mitzut Bis zu euwahl „S 
Fiete und der Übernahme der Geſchäfte durch 


eine neue Regierung iſt das Staatsminiſterium auf Grund 
des Artikels 59 der Verfaſſung verpflichtet, im Amte zu 
bleiben. . 

Zur Erläuterung erklärt der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt: „Eine frühere Einberufung des Landtages 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 27. April. Geſtern früh ſind im Senatsſaale 
in der Wiejſkagaſſe die Vertreter der wirtſchaft⸗ 
lichen Selbſtverwaltung zu einer Tagung zuſam⸗ 
mengetreten. Auf der Tagung ſind vertreten: die Land⸗ 
wirtſchaftskammern, die In duſtrie⸗ und Han⸗ 
dels kammern und die Handwerkskammern. 
Offiziell wird der Hauptzweck dieſer Tagung mit dem Hin⸗ 
weis auf den Art. 68 der geltenden Verfaſſung umſchrieben, 
wo der allgemeine Rahmen für eine wirtſchaftliche Selbſt⸗ 
verwaltung feſtgelegt iſt. 
allen wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungsorganiſationen die 
oberſte Wirtſchaftskammer übergeordnet ſein. 
Dieſe oberſte Wirtſchaftsinſtanz beſteht noch nicht, und es 
wird noch viel Zeit vergehen, bis die Bedingungen für ihr 
Inslebentreten gegeben ſein werden. Die jetzige Tagung 
der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung ſoll nun — wie ſich 
die „Gazeta Polſka“ ausdrückt — den Verſuch machen, „die 
Standpunkte der einzelnen Zweige der Selbſtverwaltung be⸗ 
züglich der aktuellen Wirtſchaftsprobleme in Einklang zu 
bringen“. Es ſoll ein ſtändiges Verſtändigungskomitee ein⸗ 
geſetzt werden, das die Aufgabe haben würde, in gewiſſem 
Maße die Funktionen der künftigen oberſten Wirtſchafts⸗ 
kammer vorwegzunehmen. Der Präſes der Warſchauer In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer, Klarner, bezeichnete in 
einem Interview nebſt dem genannten Hauptzweck als Auf⸗ 
gaben der Tagung: die Klärung des Verhältniſſes der wirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe zu den brennenden aktuellen Problemen 
und die Schaffung einer Atmoſphäre des Vertrauens. 

An der Tagung nehmen hundert und etliche zehn Dele⸗ 
gierte aus allen Gegenden des Staates teil. In den erſten 
Senatorenbänken nahmen noch vor Eröffnung der Tagung 


wiez, Zarzyeki, die Vizeminiſter Kozuchowſki, 
Starzynjfi, Karwaeki, die Präſidenten der Staats⸗ 
banken, Gen. Gorecki, Gruber und Stamirowſki 
Platz. Pünktlich um 10.15 Uhr betrat den Saal der Präſi⸗ 
dent der Republik, begleitet vom Miniſterpräſidenten 
Pryſtor, dem ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten Za⸗ 
wadzki, dem Sejmmarſchall Switalſki, dem Senats⸗ 
marſchall Raczkiewicz, dem Unterrichtsminiſter Je⸗ 
drzejewiez, weiter vom Chef der Militärkanzlei und 
feinen Adjutanten. 

Nachdem der Staatspräſident Platz genommen hatte, 
eröffnete der Direktor der Pommerelliſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Kammer, Eſden⸗Tempfſki, die Tagung. Hierauf 
ergriff das Wort und begrüßte die Tagung der ſtellver⸗ 


tretende Minſſterpräſtdent Jawadzki. Im Verlauf feiner; 
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Nach dieſem Rahmengeſetz ſoll 


die Miniſter: Jan Pitſudſki, Boerner, Ludkie⸗ 
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als zum 24. Mai iſt, abgeſehen davon, daß die Legislatur⸗ 
periode des alten Landtages noch bis zum 20. Mai läuft, 
aus techniſchen Gründen unmöglich. Auch eine Auflöſung 
des jetzigen Landtages könnte den Termin nicht verfrühen, 
denn der Landtag kann nicht eher zuſammentreten, bis ein 
den Beſtimmungen des Landeswahlgeſetzes entſprechendes 
endgültiges amtliches Wahlergebnis zuſammen mit den 
Annahme⸗Erklärungen der einzelnen gewählten Abgeord⸗ 
neten vorliegt. Gemäß $ 35 des Landeswahlgeſetzes ver⸗ 
zögert ſich die Feſtſtellung des endgültigen Ergebniſſes des⸗ 
halb, weil die Erklärung der einzelnen Parteien abgewartet 
werden muß, welche ihrer Kandidaten der Landesliſte zu 
Abgeordneten vorgeſchlagen werden. Denn während früher 
die Abgeordneten der Landesliſte automatiſch aufrückten, 
wenn ihre Vorgänger ihren Kreiswahlvorſchlag angenom⸗ 
men hatten, iſt jetzt unter Außerachtlaſſung der Reihen⸗ 
folge die Beſtimmung der Abgeordneten aus der Landes⸗ 
liſte der Entſcheidung der Parteien vorbehalten. Der 
Landeswahlleiter muß deshalb erſt eine achttägige Entſchei⸗ 
dungsfriſt der Parteien abwarten, ehe er an die einzelnen 
Abgeordneten mit der Frage herantritt, ob ſie die Wahl aus 
der Landesliſte annehmen. Endlich kaun der Landtag weder 
unmittelbar vor noch unmittelbar nach Pfingſten, das auf 
den 15. und 16. Mai fällt, einberufen werden.“ 


Lauſanne 16. Juni. a 


Die Engliſche Regierung hat nunmehr in den 
Hauptſtädten der Großmächte, in Berlin, Paris, Rom, 
Brüſſel und Tokio, gleichzeitig eine Note überreichen laſſen, 
worin die Regierungen gefragt werden, ob ſie mit dem 
16, Juni als Termin für den Beginn der Lauſanner Konfe⸗ 
renz einverſtanden ſind. 

Es beſteht kein Zweifel, daß ebenſo wie die deutſche auch 
die anderen Regierungen der Großmächte mit dem Vorſchlag 
einverſtanden ſein werden. i 
Sobald der Engliſchen Regierung von allen beteiligten 
Regierungen die Zuſtimmung gegeben ſein wird, werden 
auch die Regierungen der an der Reparationsfrage inter⸗ 
eſſierten kleineren Staaten, nämlich Portugal, 
Polen, die Tſchechoſlowakei, Griechenland, Rumänien und 
Jugoſlawien aufgefordert werden, ſich mit den Großmächten 
am 16. Juni in Lauſanne zu der internationalen Repara⸗ 
tionskonferenz zuſammenzufinden. f 


Große Wirtſchaftstagung in Warſchau. 


Anſprache drückte der Vizepremier ſein Bedauern darüber 


aus, daß Arbeitervertreter ſich der Tagung 
ferngehalten haben. (Die Elemente im BB-Blod, 
welche die Arbeitnehmer vertreten, haben trotz eifriger Be⸗ 
mühung keine Einladungen zur Tagung erhalten. Bem. des 
Berichterſtatters.) rn 2 

Im Anſchluß hieran ſprach der Präſident der polniſchen 
Pe N und Handelskammern, Minifter a. D. Klarner, 
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den deutſch⸗polniſchen Handelsbeziehungen 


einen intereſſanten Abſatz widmete. Der Umſtand, erklärte 
er, daß der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag von Deutſchland 
nicht ratifiziert werde, zwinge den Polniſchen Staat und die 
polniſche Wirtſchaft, ſich von Deutſchland wirtſchaftlich unab⸗ 
hängig zu machen und nach Möglichkeit für den geſamten 
polniſchen Export außerdeutſche Abſatzgebiete zu finden. Im 
gleichen Atemzug erklärte Klarner jedoch, ſämtliche zurzeit 
in Kraft befindlichen polniſchen Handelsverträge müßten 
revidiert werden, weil ſie unter inzwiſchen überholten Be⸗ 
dingungen abgeſchloſſen worden ſeien. Die Einführung des 
neuen polniſchen Generalzolltarifs ſei die Vorausſetzung für 
die Abänderung der Handelsverträge. nie 

Bekanntlich ſtoßen die Bemühungen, den deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertrag einer Ratifizierung durch Deutſch⸗ 
land zuzuführen, neuerdings in Deutſchland unter anderem 
auf das Argument, der Vertrag in ſeiner vorliegenden Ge⸗ 
ſtalt ſei überholt und bedürfe einer Abänderung, bevor die 
Frage ſeiner Ratifizierung diskuſſionsreif ſei. Gegen dieſes 
Argument wandte man ſich in Polen bisher mit aller 
Schärfe. Man erklärte, zunächſt mühe der im Jühre 1930 
geſchloſſene Vertrag von Deutſchland ratifiziert werden, wie 
auch Polen das getan habe. Erſt dann könne man die Not⸗ 
wendigkeit einer Moderniſierung erörtern. 

Klarners Standpunkt — mit der Betonung der grund⸗ 
ſätzlichen Notwendigkeit, die beſtehenden Handelsverträge 
zu modernifieren — iſt, jo bemerkt das „Berliner Tage⸗ 
blatt“, zum mindeſten inſofern dankenswert, als er die 
polniſche Argumentation enthüllt und den von Deutſchland 
vertretenen Standpunkt teilt. 2 
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Kritiſche Stimmen zur Wirtſchaftstagung 


Die rechtsoppoſitionelle „Gazeta Warſzawſka“ führt in 
den der Tagung gewidmeten Betrachtungen u. a. aus: 
„Nicht der Inhalt der Beſchlüſſe der Tagung noch deren 
Zuſammenſetzung bildet den Gegenſtand des Intereſſes der 
breiteren Meinung der Volksgemeinſchaft, fondern das 
Verhältnis der Tagung zum ‚abergeordnen 
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ten“ Faktor, den die Regierung bildet. Es iſt die 
Frage, ob die Tagung imſtande ſein werde, ſich zur Un⸗ 
abhängigkeit des Urteils aufzuſchwingen, einfach geſagt, 
ob die Herren Wirtſchaftsräte den Mut haben werden, 
öffentlich und laut das zu ſagen, was ſie im Stillen, privat, 
unter ſich ſprechen. Offen geſagt erwarten wir es nicht.“ 

Das ebenfalls rechtsoppoſitionelle „ABC“ Blatt meint, 
die Tagung werde einen nur „formellen“ Charakter haben. 
Alles ſei ſchon im voraus arrangiert: „die Reſolutionen 
wurden im voraus abgefaßt, die Anſichten im voraus 
vereinheitlicht und das Programm iſt derart, daß ſich 
in ihm nicht allzu viel Ztlatz für Diskuſſionen 
vorfinde, die, wie einer der Organiſatoren ſich ausgedrückt 
Bat, einen allzu breiten Umfang annehmen könnten. Auch 
die Auswahl der Eingeladenen zeugt davon, 
daß man eine allzu arfrichtige Darſtelung 
der jetzigen Wirtſchaftslage 
wollte“. 


Auch die 2. Miniſterpräſiderten⸗Konſerenz 


— ohne Marſchall Pilfudfki. 


Am Montag fand im Warſchauer Schloß beim Präſi⸗ 
denten der Republik die angekündigte zweite Konferenz der 
ehemaligen Miniſterpräſidenten der Nach⸗Mai⸗Regierungen 
mit Ausnahme des Marſchalls Pilſudſki ſtatt. Es wurde 
allgemein angenommen, daß Pitſudſki dieſer Konferenz bei⸗ 
wohnen werde, um ſo mehr als er der erſten Konferenz der 
Miniſterpräſidenten, die während ſeines Aufenthalts in 
Agypten in Spala abgehalten wurde, fernblieb. An der 
Konferenz nahmen außer dem Staatspräſidenten teil: 
Miniſterpräſident Pryſtor, Oberſt Stawek, Sejm- 
marſchall switalſki und Profeſſor Bartel. 

Die halbamtliche Nachrichten⸗Agentur „Iſkra“ verbreitet 
die Meldung, daß die Konferenz rein perſönlichen und in⸗ 
formatoriſchen Charakter getragen habe und daß aus 
dieſem Grunde ein amtliches Communiqué über den Ver⸗ 
lauf der Beſprechungen nicht erſcheinen werde. Es wird 
angenommen, daß Profeſſor Bartel während der Konferenz 
ein ausführliches Referat über die allgemeine Lage gehalten 
hat, da er bereits ſeit einiger Zeit entſprechendes Material 
hierfür geſammelt hatte. / 

So viel ſteht feit, daß dieſe Konferenz, ebenſo wie manche 
andere derartige Veranſtaltung unſerer konferenzreichen 
Zeit die gehegten Erwartungen, die man an ſie geknüpft 
hatte, nicht erfüllt hat. 


Zaleſlis Sprung nach Warſchau. 


Warſchan, 27. April. Von informierter Seite wird mit⸗ 


geteilt, daß Marſchall Pitſudſki den Außenminiſter 
Zaleſki nach Warſchau berufen hat, um ſich von ihm über 
die letzten Vorkommniſſe 


in der internationalen Politik 
Bericht erſtatten zu laſſen. Miniſter Zaleſki wird in den 
nächſten Tagen in Warſchau erwartet. Er wird aber nur 
wenige Tage hier verweilen und nach der Konferenz wieder 
nach Genf reiſen. 


Ueber 200 Millionen Zloty Defizit. 


Warſchau, 26. April. Die Einnahmen des Staates im 
März d. J. betrugen nach der ſtatiſtiſchen Aufſtellung 
179 413 000 Zloty, die Ausgaben. 224224000 Zloty, das 
Defizit betrug alſo für dieſen Monat 44811000 Zloty. Im 
ganzen Staatshaushalts⸗Jahre 1931/32 betrugen die Ein⸗ 
nahmen 2262105000 Zloty, die Ausgaben 2466 130 000 ZH, 
ſo daß das Defizit für das ganze Jahr den Betrag von 


204 015 000 Zloty erreicht hat. 


Die franzöfiiche Anleihe. 


Die Bemühungen der Polniſchen Regierung, von der 
Franzöſiſchen Regierung direkt oder durch deren Vermitt⸗ 


lung bei den franzöſiſchen Banken einen Vorſchuß in Höhe 


von 200 Millionen Frank zur Finanzierung des weiteren 
Baues der Kohlenbahn Oberſchleſien —Gdin⸗ 
gen für die Bahnbaukonzeſſionsgeſellſchaft zu erhalten, ſind 
auch weiterhin ergebnislos geblieben. Verkehrs⸗ 
miniſter Kühn kehrt in den nächſten Tagen aus Paris 


zurück, ohne irgendwelche Fortſchritte in Sachen der An⸗ 


leihe erzielt zu haben. Nun hat ſich auch der ſtellvertretende 
Finanzminiſter Koc, der ſeinerzeit bei Abſchluß des Kon⸗ 
zeſſionsvertrages über den Bahnbau Oberſchleſien—Gdingen 
mitgewirkt hat, ebenfalls nach Paris begeben, um zu ver⸗ 
nn das franzöſiſche Geld jo ſchnell wie möglich flüſſig 
f en. a 
Nach Darſtellungen von gut unterrichteter franzöſiſcher 
Seite ſcheint es jedoch unmöglich, daß die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung noch vor den franzöſiſchen Wahlen Polen den be⸗ 
gehrten Kredit gewährt. 


Sie polnifche Antwort auf die Danziger Note. 


Danzig, 26. April. (PA T.) Bekanntlich hatte der Dan⸗ 
niger Senat an den Generalkommiſſar der Republik Polen 
in Danzig ein Schreiben gerichtet, in welchem gegen den 
uggreſſiven Ton der polniſchen Preſſe im Zuſammenhange 
mit der angeblichen Belebung der nationalſoztaliſtiſchen 
Tätigkeit in Danzig proteſtiert wird. Generalkommiſſar 
Rape hat nun dem ſtellvertretenden Senatspräſidenten 
Er Wierczynſki⸗Kaiſer folgende Antwort zugehen 

en: a 8 


„Jor Schreiben vom 22. April, in dem Sie mich um 
Dementierung von Nachrichten des „Dziennik Bydgoſki“ 
bitten, die auch meine Perſon betreffen, verſtehe ich dahin⸗ 
gehend, daß die Nachricht von der Ankunft eines hohen 
Hitleroffiziers in Danzig nicht der Tatſache entſpricht. Ich 
ſtelle feſt, daß die Perſon des von der Preſſe genannten 
Prinz nicht Gegenſtand meiner Intervention bei den Be⸗ 
Hörden der Freien Stadt Danzig war. Über die in Dan⸗ 
zig herrſchenden Zuſtände habe ich mich mit dem Hohen 
Kommiſſar des Völkerbundes unterhalten, der Garant 
der Verfaſſung der Freien Stadt iſt. Dieſe Geſpräche 
gingen von einer Reihe von Vorfällen aus, die der Aus⸗ 
landspreſſe nicht entgangen find und von denen ich an⸗ 

nehme, daß ſie auch Ihnen nicht entgangen ſind. 
g Ich teile Ihre Anſicht, daß die Notwendigkeit der Auf⸗ 
rechterhaltung guter Beziehungen zwiſchen Polen und 
Danzig beſteht. Deshalb will ich der überzeugung Aus⸗ 
druck geben, daß die Beſeitigung der Urſachen in Danzig 
auch die polniſche Preſſe von der Verpflichtung entbindet, 
ſich mit ihnen zu befallen,“ 


vermeiden 


Neue Verhandlungen 
zwiſchen Polen, Rußland und Rumänien. 


Der vor einigen Monaten in Moskau paraphierte 
polniſch⸗ruſſiſche Nichtangriffspakt hat bisher 
noch nicht unterzeichnet und in Kraft geſetzt werden können, 
weil die Inkraftſetzung des Vertrages von dem vorherigen 
Abſchluß eines gleichartigen Vertrages zwiſchen der Sow⸗ 
jet-Union und Rumänien abhängig gemacht worden 
war. Der Abſchluß eines ſolchen ruſſiſch⸗rumäniſchen Ab⸗ 
kommens hat ſich jedoch bisher als unmöglich erwieſen. Nun 


ſcheint in Genf der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardien 


in dieſer Angelegenheit die Initiative wieder ergriffen zu 


haben. Er hatte in Genf mit dem ruſſiſchen Außenkom⸗ 
miſſar Litwinow, dem rumäniſchen Botſchafter in 


London und Vertreter beim Völkerbund Titulescu ſowie 
dem polniſchen Außenminiſter Zaleſki eine Reihe non 
Beſprechungen, die alle das Thema des ruſſiſch⸗polniſch⸗ 
rumäniſchen Vertragswerkes betroffen haben ſollen. 

Am Sonnabend wurde in Warſchau der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte Antonow Owſiejenko vom ſtellvertretenden 
Außenminiſter Beck empfangen, der mit ihm eine lange 
Konferenz hatte, welche ebenfalls dieſer Angelegenheit ge⸗ 
widmet geweſen ſein ſoll. 


Die Nationalſozialiſten 
verlangen RNeichstags⸗Auflöſung. 


München, 27. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Reichstagsfraktion der NSDAP hat folgende Anträge im 
Reichstage eingebracht: 

1. Der Reichstag wolle beſchließen: Der Herr Reichs⸗ 


präſident wird erſucht, den Reichstag gemäß Art. 25 der 


Reichsverfaſſung aufzulöſen. 

2. Der Reichstag wolle beſchließen: Gemäß Art. 34 der 
Reichsverfaſſung einen Unterſuchungsausſchuß einzuſetzen 
zur Unterſuchung der Frage, ob und welche öffentlichen 
Mittel für die Hindenburg⸗Wahlpropaganda bei den Reichs⸗ 
präſidentenwahlen in Anſpruch genommen wurden. a 

3. Der Reichstag wolle beſchließen: Die Veroroͤnung des 
Reichspräſidenten über die Auflöſung der SA und SS der 
NSDAP aufzuheben. 


Reichsbanner wird nicht auigelöft. 


Der angekündigte Beſuch des Reichsminiſters Groener 
beim Reichspräſidenten hat ſtattgefunden. Bei ſeinem Vor⸗ 
trag über die Frage der Verbände, vor allem des Reichs⸗ 
banners, die der Brief des Reichspräſidenten aufgeworfen 
hatte, konnte ſich der Miniſter darauf beziehen, daß auch der 
Reichskanzler ſeine Auffaſſung teile, daß nämlich nach den 
inzwiſchen durchgeführten Anderungen ein Vorgehen gegen 
das Reichsbanner keinerlei geſetzliche Grundlage hätte. In 
politiſchen Kreiſen wird angenommen, daß mit dieſer Feſt⸗ 
ſtellung der Streit um das Reichsbanner erledigt ſei. 


Tributgerüchte. 


Immer wieder tauchen Gerüchte auf, als ob an einen 


Verzicht auf die deutſchen Reparativnszahlungen auf ſeiten 
der Gläubiger, und zwar Frankreichs und Englands, zur⸗ 
zeit nicht zu denken wäre. 


Höchſtens könnte ein weiteres 
Moratorium vielleicht von 5 oder ſogar nur von 2 Jahren 
in Frage kommen. Gegenüber dieſem Gerede muß auf die 
wiederholten Erklärungen des Reichskanzlers Brüning 
hingewieſen werden, die keinen Zweifel darüber laſſen, daß 
Deutſchland nach Ablauf des Hooverſchen Moratoriums, 
d. h. vom 1. Juli d. J. an, nicht mehr zahlen werde, einfach 
deshalb, weil es nicht zahlen könne. Daß ſich an dieſem 
Sachverhalt ſeitdem nichts geändert hat, geht aus einer 
Kundgebung des Reichsfinanzminiſters Dr. Dietrich aus 
neueſter Zeit hervor. In einer Verſammlung der Deut⸗ 
ſchen Staatspartei in Altona erklärte Dr. Dietrich: 

„Das Reich ſteht im Endkampf um die Abrechnung des 


Krieges. Das Moratorium iſt am 1. Juli abgelaufen, 
aber Deutſch'land wird nach dem 1. Juli nicht 
mehr zahlen. Wenn ich, der zuſtändige Finanz⸗ 


miniſter des Deutſchen Reiches, das ſchon ausſprechen darf, 
ohne daß es zu internationalen Verwicklungen kommt, ſo 
kann man das als Beweis dafür anſehen, daß auch den 
Staatsmännern der anderen Länder die Sachlage ziemlich 
klar geworden ſein muß.“ 

Dieſe Erklärung iſt für den jetzigen Stand der Repa⸗ 
rationsfrage charakteriſtiſch, denn es geht daraus hervor, daß 
die Reparationsgläubiger ſich mit der Tatſache der Nicht⸗ 
zahlung bereits abgefunden haben, wenn ſie ſich auch noch 
nicht klar darüber ſind, welche Folgerungen ſich daraus er⸗ 
geben werden. Daß Deutſchland nicht zahlen wird, ſteht feſt; 
in der Schwebe iſt nur, ob dies im Einvernehmen mit den 
Gläubigern oder gegen deren Willen geſchehen wird. Da 
die Einſicht in der Welt weitere Fortſchritte macht, daß der 
jetzige Zuſtand in Deutſchland eine der wichtigſten Urſachen 
der Weltkriſe darſtellt, darf man der Konferenz in Lauſanne, 
die dieſe Frage zu löſen berufen iſt, nicht hoffnungslos ent⸗ 
gegenſehen. 5 


Newyork, 28. April. (Eigene Drahtmeldung.]) In einem 
Leitartikel der Newnork Harald Tribune“ wird erklärt, daß 
eine vernünftige Regelung der Tributfrage mehr im Intereſſe 
Amerikas und aller hauptbeteiligten Länder liege als eine 
Bankerott⸗Erklärung Deutſchlands. Das Blatt erhofft eine 
endgültige Regelung der europäiſchen Angelegenheit nach 
den franzöſiſchen Wahlen. 


Tanger gegen internationale Verwaltung. 


London, 26. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die Prä- 
ſidenten der engliſchen, franzöſiſchen, ſpaniſchen Handels⸗ 
kammern und der internationalen Handelskammer in 
Tanger haben dem Menlub, dem Vertreter des Sultans 
non Marokko, und dem belgiſchen Generalkonſul in ſeiner 
Eigenſchaft als Präſident des Kontrollausſchuſſes eine ſcharfe 
Eingabe überreicht, in der ſie eine Reihe von wirtſchaft⸗ 
lichen Forderungen aufſtellen. Sollten dieſe nicht bis zum 
11. Mai erfüllt werden, ſo würden die beteiligten Organi⸗ 
ſationen weitere Schritte tun, die die internationale Ver⸗ 
waltung Tangers vollſtändig lahmlegen würden. Alle Ge⸗ 
ſchäfte hätten aus Anlaß der Überreichung der Eingabe 
vorübergehend geſchloſſen. In ganz Tanger ſind Plakate 
angeſchlagen mit der Aufſchrift: „Tanger eine-marokkaniſche 
Stadt unter internationaler Kontrolle verlangt das Recht 
zum Leben“. 2 n 


— . 


Kriſenwende in Gicht? 


Nach einer Waſhingtoner Meldung der in Paris er: 
ſcheinenden amerikaniſchen Zeitung „Newyork Herald“ hat 
der Unterſtaatsſekretär im Schatzamt, Mills, bei einem Emp⸗ 
fang der Direktoren der Zeitungen erklärt, daß trotz der 
Finanzſchwierigkeiten Deutſchlands und Sſtererichs, trotz 
der Aufgabe des Goldſtandarts durch Großbritannien und 


trotz der Kämpfe, die der Dollar zu beſtehen gehabt habe, 
ſich Anzeichen der Beſſerung für die Zukunft zeigten. 

Wir wollen hoffen, daß es ſich bei dieſer Ausſicht nicht 
um eine „Fatamorgana“ handelt. 


Deutſches Rei 
Verleger Dr. Oehlke 7 


Der langjährige Chefredakteur und Verleger der 
„Breslauer Zeitung“, die im vorigen Jahre nach 
111jährigem Beſtehen ihr Erſcheinen einſtellte, Dr. Alfred 
Oehlke, iſt nach ſchwerer Krankheit im Alter von ſiebzig 
Jahren geſtorben. 


Aus anderen Ländern. 
. Uralzeff freigeſprochen. 

Berlin, 23. April. In dem Prozeß gegen den ruſſiſcher 
Kaufmann Uralzeff und den Dresdener Notar Dr. Türk 
vor dem Schöffengericht Berlin Mitte wurde nach mehr⸗ 
wöchiger Verhandlung heute das Urteil verkündet. Uralzefi 
und Dr. Türk wurden auf Koſten der Staatskaſſe frei⸗ 
geſprochen. 


Kleine Nundſchan. 


36 Verletzte bei einer Gasexploſion. 


Detroit (Michigan), 26. April. Im Geſchäftsviertel 
von Highland Park ereignete ſich eine furchtbare Gasexplo⸗ 
ſion. Drei Gebände ſtürzten ein und ihre Bewohner wur⸗ 
den unter den Trümmern begraben. 35 Perſonen erlitten 
zum Teil ſchwere Verletzungen. Drei Perſonen liegen im 
Sterben. Ein Knabe wird noch vermißt. Die Exploſion 
entſtand durch Eutzündung von Gas aus einer defekten Lei⸗ 
tung. Zwei Arbeiter einer Kohlenfirma, die beichuldigt 
werden, beim Auſſchütten von Kohlen die G bei 
ſchäbigt zu hoben, wurden verhaftet. 


Neuartiger Schwindel. 


* Warſchau (Warſzawa), 28. April. Eine eigen ⸗ 
artige Betrugsaffäre wurde hier aufgedeckt. Zwi⸗ 
ſchen den Meiſtern der einzelnen Schornſteinfegerbezirke be⸗ 
ſteht ein ſteter Zwiſt, da ein jeder Meiſter bemüht iſt, einen 
einträglicheren Bezirk zu erlangen. Mit der Verteilung 
der Bezirke befaßt ſich nun eine Vereinigung, an deren 


Spitze ſich der Vorſitende Lamomſki und der Sekretär 
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„Verleihung“ eines gewinnbringenden Bezirks 23000 
Zloty! Der Betrug wäre vielleicht nicht an den Tag ge⸗ 
kommen, hätten die guten Leute nicht einen und den⸗ 
ſelben Bezirk zwei⸗ bis dreimal verkauft. 
Die Betrüger, die ſich in Unterſuchungshaft befinden, haben 
etwa 100 000 Zloty auf dieſe Weile verdient. 


Rückgang des ſeewärtigen Warenverkehrs 
über Danzig. 


Im erſten Vierteljahr 1992 hat der ſeewärtige Warenverkehr 
über Danzig im Vergleich zum ſelben Zeitraum des Vorjahres 
folgende Entwicklung genommen. Es betrug in Tonnen: 


Die Einfuhr die Ausfuhr 


1932 1981 1932 1981 

im Januar 33 663,9 62 892,9 554 886,7 585 000,4 
im Februar 19808 , W 647,8 381 051,6 504 015,9 
im März 33 98770 50 4700 328 643,0 507 092,5 
Insgeſamt: 57 541,7 142 010% 1289 530,3 1596168,8 


Gegenüber dem 1. Bei 1981 hat ſomit während der 
erſten 3 Monate des laufenden Jahres die ſeewärtige Einfuhr 
über Danzig einen Nu ges un um 54 489,0 Tonnen — 8,8 v. H. 
erfahren, während die ſeewärtige Ausfuhr über Danzig um 
336 638,5 Tonnen — 21½ v. H. —geſunken iſt. Der Geſamꝛ⸗ 
Güterumſchlag im Danziger Hafen, der ſich im 1 Vierteljahr 
1031 auf 179881795 To. belaufen hatte, ift im gleichen Zeitraum 
des Jahres 1932 um nicht weniger als 391 107,5 Tonnen, d. 5. um 
22,5 v. H. geringer geweſen. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß der 
Geſamt⸗Güterumſchlag im polniſchen Hafen Gdingen 
im 1. Vierteljahr 1992 mit 1000 809,8 Tonnen um 19 998,6 Tonnen 
größer war als in den erſten 3 Monaten des Vorjahres. Während 
im 1. Vierteljahr 1931 noch 63,9 v. H. des geſamten über die 
Danzig⸗polniſche Seegrenze gegangenen Warenverkehrs auf den 
Danziger Hafen entfallen waren, ſind es im 1. Vierteljahr 1932 
nur noch 57,4 v. H. geweſen. Entſprechend iſt der Anteil Gdin⸗ 
gens von 36,1 auf 42,6 v. H. gewachſen. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Waileriiand der Weichſel vom 27. April 1992, 
Krakau — 2,40, Zawichoſt + 1,70. Warschau + 1,85, Ploct + 2,19, 
Thorn + 287. Fordon + 291, Culm + 288 Graudenz + 3,15, 
Kurzebrat + 3,20 Pieke + 3.28. Dirſchau + 3.44. Einlage + 29, 
Schiewenhorſt + 2.84. 


== Ih Danzig = 


nimmt unſere Filiale von 


Tel. 1031 H. Schmidt, Holzmarkt 22, ze. 1984 


snerate und Wponnements 


zu Originacpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte m den Hotels und Reitaurants die 
„Deutſche mund chau!. Das Blatt liegt überall aus. 


N 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. April. 
Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
aeitweije Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. a 


Gemütliche Einbrecher. 


Sie kochen ſich Bouillon, Kaffee und putzen ſich die Zähne. 


Ein Einbruch, der von einer geradezu unerhörten 
Dreiftigfeit zeugt, wurde in das Pfarrhaus in Weichſel⸗ 
horſt (Wluki), Kreis Bromberg, verübt. Bereits viermal 
haben Einbrecher das Pfarrhaus heimgeſucht. Diesmal 
müſſen zwei beſonders ſchwere Jungens, die eine gute 
Portion Gemütsruhe zur Verfügung hatten, ans Werk ge⸗ 
gangen ſein. Wie man feſtſtellte, haben ſich die Einbrecher 
wahrſcheinlich abends in die Scheune geſchlichen und dort 
verſteckt. Ste verſuchten dann vom Park durch ein Keller⸗ 
fenſter in das Innere des Hauſes zu gelangen. Das Fenſter 
war jedoch mit Eiſenſtäben verſehen. Die Einbrecher löſten 
die Nieten und wollten nun durch den Keller in die Woh⸗ 
nung gelangen. Vor der doppelt verſicherten Kellertür 
mußten ſie jedoch Halt machen. 

Sie ſuchten nun einen anderen Weg und fanden ihn 
durch ein ſchmales Kammerfenſter in die Küche des Pfarr⸗ 
hauſes. Hier ließen es ſich die Eindringlinge einmal gut 
ſein, und durchſuchten alle Vorräte. Aus ca. 12 Brüh⸗ 
würfeln bereiteten ſie ſich auf einem Petroleumkocher zu⸗ 
nächſt einmal eine gute Bouillon, wahrſcheinlich um 
ſich für ihren weiteren Beutezug zu ſtärken. Danach berei⸗ 
teten ſie ſich einen Kaffee und nachdem auch der getrunken 
war, putzten fie ſich mit Chlorodont die Zähne. 

Als auch dieſer Reinigungsprozeß beendet war, ging 
man daran, in die anderen Wohnräume zu gelangen. Da 
ſämtliche Türen verſchloſſen waren, wurde jetzt der Verſuch 
unternommen, vom Hofflur aus in die Wohnung einzu⸗ 
dringen. Jetzt erwachte ein Familienmitglied und ſetzte ſo⸗ 
fort eine elektriſche Klingel in Bewegung, worauf die Ein⸗ 
brecher es für angebracht hielten, die Flucht zu ergreifen. 
Sie vergaßen jedoch nicht, zum Beweiſe, daß man es mit 
ſehr kultivierten Einbrechern zu tun hatte, eine Schachtel 
Schuhereme und zwei Bürſten mitgehen zu heißen, ferner 
eine ſilberne Halskette mit Anhänger, ein ſilbernes Ketten⸗ 
armband mit Anhänger und Monogramm H. C. ſowie eine 
goldene Broſche mit weißen Steinen. Von den Dieben 
fehlt jede Spur. . 


Aus dem dritten Stockwerk auf die Straße geſtürzt 


In ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſprang heute morgen gegen 
48 Uhr die Frau des Eiſenbahners Bocki, Lindenſtraße 
(Lipowa) 10, aus einem Fenſter der im dritten Stockwerk 
gelegenen Wohnung auf die Straße. Nachbarn nahmen ſich 
ſofort der Schwerverletzten an und alarmierten Polizei und 
Rettungswache. Die Rettungswache ſorgte für die Über⸗ 
führung der Verletzten in das hieſige Krankenhaus, ſie 
Haıb jedoch bereits auf dem Wege dorthin. 

Aller 1 ichkeit nach war eine ſtarke Nerven⸗ 
zerrüttung die Urſache der überaus traurigen Kataſtrophe. 
Die Frau hinterläßt drei Kinder. Ihr Mann war zur 
Arbeit gegangen und kurze Zeit darauf warf ſich die Frau 
aus dem Fenſter in die Tiefe. Die polizeiliche Unter⸗ 
chung iſt noch nicht abgeſchloſſen. 


§Deutſcher Abend im Zeichen von Wilhelm Buſch. 
Der Deutſche Abend, den das hieſige Deutſchtum am geſtri⸗ 
gen Dienstag im Zivilkaſino veranſtaltete, galt dem aus⸗ 
gezeichneten Maler⸗Dichter und Humoriſten Wilhelm Buſch, 
deſſen Geburtstag in dieſen Wochen ſich zum hundertſten 
Male jährte. Den Reigen der Darbietungen eröffnete 
Herr Willy Damaſchke, der einleitend ein feſſelndes 
Charakterbild des „heiteren und des beſinnlichen“ Wilhelm 
Buſch vor uns entrollte, d. h. ſein vielſeitiges künſtleriſches 
Schaffen einer knappen und treffſicheren Analyſe unterzog. 
Dann folgten in bunter Folge Rezitationen aus Buſchs 
Werken, zum Teil mit den Buſchſchen, auf die Leinwand 
projizierten Illuſtrationen, ſo die hübſche Geſchichte von 
Rektor Debiſch und ſeiner trefflichen Erziehungsmethode, 
heitere Sachen, an deren Vorführung ſich die Herren 
Schnura, Klemenz und Damaſchke beteiligten. 
Einen Clou des Abends bildete die muſikaliſche Inſzenie⸗ 
rung der bekannten Streiche von Max und Moritz, die dem 
muſikaliſchen Interpreten Prof. Schnura lebhafte An⸗ 
erkennung brachte. Zwei muſikaliſche Gaben, von Fräulein 
Idele Joppe trefflich dargeboten, vervollſtändigten das 
hübſche Programm. Der große Kaſino⸗Saal war ſelbſt⸗ 
verſtändlich bis auf den letzten Platz beſetzt, ein 
Beweis dafür, daß dieſe Deutſchen Abende einem fühlbaren 
Bedürfnis entſprechen. 

§ Polniſche Goldmünzen. Im wiedererſtandenen Polen 
wurden Goldmünzen laut Verordnung vom 30. April 1924 
eingeführt, welche die Ausgabe von Goldmünzen in folgen⸗ 
den Stücken vorſieht: 10, 20, 50 und 100 Ztoty, Probe 100. 
Das Gewicht ſollte betragen: 3.225, 6.451, 16.129 und 92.258 
Gramm. Der Durchmeſſer der einzelnen Münzen: 19, 21, 
28 und 35 Millimeter. Dieſes Syſtem ſtützt ſich auf die 
Grundſätze und Regeln der ſog. Lateiniſchen Münzunion. 
Laut jener Verordnung iſt der Staat berechtigt, Goldmünzen 
in unbeſchränkter Zahl prägen zu laſſen. Indes ſind nur 
10 und 20⸗Zlotymünzen geprägt worden Sie zeigen den 
Adler und das Bildnis des Königs Boleſtaw Chrobry. 
Dieſe Münzen wurden im Jahre 1326 in folgender Anzahl 
geprägt: 50850 Stück 10⸗Zlotymünzen und 27 240 Stück 
20-Ztotymünzen. Von dieſen find noch 44 510 Zehnztoty⸗ 
münzen und 24510 Zwanzigzlotyſtücke in den Beſtänden der 
Bank Poliki, alſo nur eine verhältnismäßig geringe Anzahl 
im Umlauf. Durch Verordnung vom 13. Oktober 1927 iſt 
der Wert dieſer Münzen aufgehoben worden, ſo daß ſie 
hanptſächlich Sammelwert beſitzen. Die letztgenannte Ver⸗ 
ordnung ficht außerdem die Prägung von neuen Münzen 

und zwar ſolcher im Wert von 25. 50 und 100 Zloty. 
er aber iſt in dieſer Hinſicht noch nichts geſchehen. 
Geſehſcer Sommer⸗Flugplan. Die polniſche Flugverkehrs⸗ 
Septe, alt „Soi“ hat für die Sommermonate Mai bis einſchl. 
verkehr er einen neuen Flugplan herausgegeben. Danach 
Flu en vom 1. Mai ab mit Ausnahme der Sonntage 

Gzeuge zweimal täglich auf folgenden Linen: Warschau 
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Poſen, Poſen—Bromberg, Bromberg Danzig, Warſchau— R. Oelmann, K. Haber, H. Caſper und E. Som⸗ 


Danzig, Warſchau— Kattowitz, Warſchau—Krakau und War: 
ſchau Lemberg. Die Flugzeuge verkehren von Bromberg 
nach Poſen Bromberg ab 8.50 Uhr, Poſen an 9.40 Uhr. Nach 
20 Minuten Aufenthalt kann man um 10 Uhr von Poſen 
wa Warſchau weiterfliegen, wo das Flugzeug um 12.10 Uhr 
andet. 
um 5 Uhr nachmittags ab, Landung in Danzig⸗Langfuhr 
6.10 Uhr. Von Danzig geht das Flugzeug um 7.20 Uhr mor⸗ 
gens nach Bromberg ab, Landung 8.30 Uhr in Bromberg. 
Von Poſen kann man um 3.55 Uhr nachmittags nach Brom⸗ 
berg abfliegen, wo die Landung um 4.45 Uhr erfolgt. Von 
Warſchau über Poſen nach Bromberg kann man um 1.30 Uhr 
mittags von Warſchau abfliegen. In Poſen erfolgt um 3.40 
Uhr eine Zwiſchenlandung und nach 15 Minuten der Weiter⸗ 
flug nach Bromberg, der um 4.45 Uhr beendet iſt. Auf den 
ausländiſchen Strecken, d. h. auf den Strecken Warſchau 
Brünn, Warſchau— Wien, Warſchau— Bukareſt Sofia —Sa⸗ 
loniki verkehren die Flugzeuge dreimal wöchentlich. 

§ Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
hatten ſich am Montag der frühere Leiter der Fleiſcherei 
Krzyzaniak auf dem Friedrichsplatz, Edmund Kacban, 
ſowie die Fleiſchergeſellen desſelben Geſchäfts Edmund 
Matuſzak und Staniſtaw Kolano wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu verantworten. Mitangeklagt wegen Hehlerei 
find die Eheleute Alekſy und Leokadja Papa. Kacban ent⸗ 
wendete mit Hilfe der Mitangeklagten M. und K. von Ende 


1930 bis Juli 1931 ſyſtematiſch Fleiſch⸗ und Wurſtwaren im 


Betrage von einigen Tauſend Zloty. Das Ehepaar L. 
kaufte die Waren und zahlte dafür ſehr niedrige Preiſe. 
Durch die Beweisaufnahme konnte den Angeklagten die 
Schuld nachgewieſen werden, worauf das Gericht Kacban 
und die Eheleute k. zu je zehn Monaten und die beiden 
Geſellen M. und K. zu je vier Monaten Gefängnis 
verurteilte. Die Eheleute I. find außerdem verpflichtet, 
an die geſchädigte Firma den Betrag von 3200 Zloty zurüd- 
zuzahlen. Sämtliche Angeklagte haben gegen das Urteil 
Berufung eingelegt. ? 2 


s Wochenmarktbericht. Der Marktverkehr vollzog ſich 
am heutigen Tage bei günſtigem Wetter und brachte mittel⸗ 
mäßiges Angebot und lebhafte Nachfrage. Beſonders ſtark 
war das Angebot an Frühgemüſe und Blumen. In der 
Zeit zwiſchen 10 und 11 Uhr wurden folgende Preiſe 
notiert: Butter 1,50 — 1,60, Eier 1—1,10, Weißkäſe 0,30—0,35, 
Tilſiterkäſe 1.70—1,90, Mohrrüben 0,15—0,20, Rote Rüben 
0,10, Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,25, Roſenkohl 0,80, Wruken 
0,10, Spinat 0,35—0,50, Salat 0,25—0,40, Radieschen 0,30 bis 
0,40, Zwiebeln 0,35, Apfel 0,50—0,80. Am Geflügelmarkt. 
notierte man in der gleichen Zeit folgende Preiſe: Enten 
45,00, Gänſe 4—7,00, Hühner 2—4,00, Puten 78,00, Tau⸗ 
ben 0,80—0,90. Speck koſtete 0,80, Schweinefleiſch 0,70— 0,80, 
Rindfleiſch 0,60 —0,90, Kalbfleiſch 0,50 0,60, Hammelfleiſch 
0,60—0,70. Auf dem Fiſchmarkt brachten Hechte 1,50—1,80, 
Schleie 1,50—1,80, Plötze 0,50, Breſſen 0,80 —1,20, Barſe 
0,60 0,80. 

$ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich auf der 
Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka). Ein Perſonenauto überfuhr 
dort die 18jährige Kunigunde Zarnowſka, Waldſtraße 
(Lesnia) Nr. 48 wohnhaft. Das Kind erlitt eine Gehirn⸗ 
erſchütterung und wurde im bewußtloſen Zuſtande 
durch das gleiche Auto in das Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. Der Zuſtand der Verletzten iſt ernſt, aber nicht 
— — r de 8 r r 

Ein Einbruch wurde in die Reſtauration der Fran 
Wyſocka in 2 lane r Die Einbrecher 
drückten gegen 9 Uhr abends eine Scheibe von der Hoffeite 
ein und gelangten in die Wohnung der Reſtaurations⸗ 
Beſitzerin. Die Diebe ſtahlen 500 Zloty, ein goldenes Arm⸗ 
band, Herren⸗Garderobe, 12 Herrenhemden und eine Flaſche 
Wein im Geſamtwerte von etwa 1000 Zloty. Die Diebe 
müſſen mit den örtlichen Verhältniſſen ſehr wohl vertraut 
geweſen ſein, denn ſie wählten zu dem Einbruch eine Zeit, 
in der ſie die Reſtaurations⸗Inhaberin bei der Hochzeit ihres 
Vetters und den einzigen Mieter des Hauſes auf einem 
Spaziergang wußten. h 

§ Rekognosziert wurde die Leiche des Mannes, der ſich, 
wie wir berichteten, vor einigen Tagen in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht in den Kanal geſtürzt hatte, Bei dem Toten handelt 
es ſich um den am 28. November 1878 geborenen Invaliden 
Wilhelm Schulz, Brenckenhoffſtraße (Bocianowo) 40, 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Kreis⸗L.⸗V. Bromberg Land: W. Buſch⸗Gedenkſeier am 1. Mai. (4286 
0 

w Fordon, 24. April. Ein Motorradunglück er 
eignete ſich am letzten Monntag vormittag auf der Chauſſee 
Fordon—Niederſtrelitz. Der Drrgeriebeſitzer Kuchharſki⸗ 
Fordon unternahm auf ſeinem neuen Motorrad die erſte 
Ausfahrt, auf der er den Beſitzer Emil Erdmann aus 
Niederſtrelitz auf dem Rückſitz und ſeine Frau im Beiwagen 
mitnahm. Aus unbekannter Urſache fuhr er mit dem 
Motorrad an einen Baum, wobei Erdmann ſo unglücklich 
zu Fall kam, daß er ſich eine lebensgefährliche Verletzung 
zuzog und ins Krankenhaus überführt werden mußte. 
Die Eheleute Kuchharſki kamen mit dem Schrecken davon. 


Crone (Koronowo), 25. April. Geſtohlen wurden 
Diebe waren durch die Stalldecke ins Innere des Stalles 
dem Beſitzer Dreier in Buſchkowo 30 Hühner. Die 
Diebe waren durch die Stalldecke ins innere des Stalles 
gelangt. Von den Dieben fehlt bisher jede Spur. — 
Kürzlich geriet der Mühlenbeſitzer Burdon in Buſchkowo⸗ 


Donnermühle mit ſeinem früheren Müllergeſellen wegen 


Geldſachen in einen Streit. Er erhielt von dem Geſellen 
einen Schlag mit einem Stock, der die Schädeldecke zer⸗ 
trümmerte. An Burdons Aufkommen wird gezweifelt. — 
Kürzlich wurden den Lehrlingen und Geſellen des Tiſchler⸗ 
meiſters Lamparſki von hier in den Abendſtunden 
mehrere Anzüge geſtohlen. Nachdem die Diebe die Kleider 
durchſucht und Uhren und Ketten abgenommen hatten, 
warfen ſie die Anzüge wieder fort, die den rechtmäßigen 
Beſitzern zugeſtellt werden konnten. Die Diebe, die 
kürzlich den Diebſtahl bei dem Friſeur Barczykowſki 
von hier ausführten, wurden in Bartſchin feſtgenommen. 


4 Natel (Naklo), 25. April. Der Männergeſan g⸗ 
verein „Concordia⸗Liedertafel“⸗Nakel hielt 
kürzlich ſeine Frühjahrs⸗Generalverſammlung 
ab, in welcher die Wahl des Vorſtandes erfolgte; es wurden 
folgende Herren zu Vorſtandsmitgliedern gewählt: Fleiſcher⸗ 
meiſter Carl Isler zum Vorſitzenden, Kurt Glitza zum 


— 


Schriftführer, Erich Bartig zum Kaſſenwart, Fleiſcher⸗ 


meiſter Julius Bartig zum Notenwart. In den Ver⸗ 
gnügungsausſchuß wurden die Herren Manaſter ny fer, 


Von Bromberg nach Danzig gehen die Flugzeuge 


merfeld gewählt. Vor der Generalverſammlung fand. 
ein gemütliches Eisbeineſſen ſtatt. . 

v. Argenan (Gniewkowo), 26. April. In den letzten 
Tagen entſtand hier zwiſchen einigen in den Baracken woh⸗ 
nenden Familien ein heftiger Streit, in deſſen Ver⸗ 
lauf ein Mann ſeinem Nachbar mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtande ſchwere Verletzungen beibrachte. Während der Ver⸗ 
letzte nach dem Krankenhauſe gebracht werden mußte, wurde 
der Täter in polizeiliche Obhut genommen. — In der vor⸗ 
letzten Nacht drangen bisher unermittelte Diebe in die 
Gaſtwirtſchaft des Herrn Weymann in Glinno ein. Zum 
Glück wurde W. durch Geräuſche aus dem Schlafe geweckt. 
Er erhob ſich ſofort und feuerte zwei Schüſſe ab, was die 
Diebesbande veranlaßte, ſchleunigſt die Flucht zu ergreifen. 

2 Jnowroctaw, 26. April. Vom 27. bis 30. April d. J. 
finden auf dem hieſigen Targowifku von morgens 8 Uhr die 
Muſterung der Pferde aus der Stadt Inowrockaw 
ſtatt. Zur Muſterung beſtimmt find Pferde, dte im Jahre 
1928 geboren ſind, ältere Pferde, die aus irgendwelchen 
Gründen noch kein Identitätszeugnis erhalten haben und 
14jährige Pferde ſowie ältere Pferde, denen in ihren 
Identitätszeugniſſen die Kategorien WI, W 2, AL, A0 
und J eingetragen wurden. Die Muſterung der Pferde für 
den Kreis Inowroctaw findet am 2. und 4. ſowie 
vom 6. bis 19. Mai d. J. ftati. — Am letzten Montag 
hantierte der 20jährige Sohn Herbert des Gaſtwirts Her⸗ 
mann Reiner aus Tarkowo, Kreis Inowroctaw, fo un⸗ 
vorſichtig mit einem Browning, daß ein Schuß losging und 
dem jungen Manne durch das rechte Auge in das Gehirn 
drang. Der Verunglückte ſtarb nach kurzer Zeit. 

o Margonin, 25. April. Am Sonntag, dem 24. April 
fand im Hotel Concordia das Stiftungsfeſt des 
deutſchen Männerturnvereins Margon in 
ſtatt. Schon lange hegte die deutſche Jugend den Wunſch, 
einen Turnverein zu gründen, doch verſchiedene Hinder⸗ 
niſſe brachten den Eniſchluß nicht zur Ausführung. Vor 
ungefähr drei Monaten konnte jedoch der Verein gegründet 


werden. Faſt die ganze deutſche Bevölkerung hatte ſich zu 
dem Feſt eingefunden. Der Vorſitzende Lutz begrüßte die 
Anweſenden und dankte für das zahlreiche Erſcheinen. In 
kurzen Worten wies er auf Zweck und Ziele des Vereins 
hin. Es folgten ein Prolog und der Schwank „Das Stif⸗ 


tungsfeſt“ von G. v. Moſer. Die ſpannenden Szenen wur⸗ 
den vom Publikum mit lang anhaltendem Beifall auf⸗ 
genommen. Auch der junge Turnverein hatte es nicht 
nehmen laſſen, durch korrekte Freiübungen ſowie gen 
am Barren auf ſeine Arbeit hinzuweiſen. Gegen 12 Uhr 
ſetzte der Tanz ein. In harmoniſchem Verlauf fand das 
ſchöne Feſt erſt in den frühen Morgenſtunden ſeinen 
Abſchluß. : 

& Poſen (Poznan), 26. April. Eine achtköpfige 
Einbrecherbande, die unter der Leitung eines Joſef 
Kapuiak ſtand, hatte ſich vor der hieſigen Strafkammer 
zu verantworten. Sie hatte eine ſehr umfangreiche Tätig⸗ 
keit in den Dörfern des Kreiſes Pleſchen ausgeübt und ganze 


Bauerngehöfte um ihren Beſitzſtand an Geflügel und Ge⸗ 


treide erleichtert. Das Gericht verurteilte Joſef Kepniak 
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis, Ignatz Jaſiecki zu 
1 Jahr, deſſen Ehefrau zu 5 Monaten und eine Marja No⸗ 
wicka zu drei Monaten mit Bewährungsfriſt, ſowie einen 
Ignatz Polarek zu einem Monat Gefängnis. Die übrigen 
Angeklagten wurden wegen Mangels an Beweiſen frei⸗ 


geſprochen. — Als „zärtlicher“ Ehemann erwies ſich ein Be⸗ 


wohner der fr. Heoͤwigſtraße. Als er im ſtark angezechten 
Zuſtande ſpät abends nach Hauſe kam, war er nicht willens, 
die Gardinenpredigt ſeiner Ehehälfte über ſich ergehen zu 
laſſen. Er griff vielmehr in ſeiner Wut nach einem 
und prügelte ſo lange auf ſeine Ehefrau ein, bis ſie einen 
Armbruch erlitten hatte. Auf ihre Hilferufe eilten Mit⸗ 
bewohner des Hauſes herbei, die einen Schutzmann herbei⸗ 
holten, der den rabiaten Trunkenbold feſtnahm. Die ſchwer⸗ 
verletzte Ehefrau wurde in ein Krankenhaus geſchafft. — In 
die Wohnung einer Frau Pelagia Mager, Fiſcherei 22, 
wurde von der Straße aus ein Schuß abgegeben, der die 
Scheiben zertrümmerte und die Gardinen durchlöcherte. Der 
„Schlumpſchütze“ konnte ſich unerkannt in Sicherheit bringen. 
— In der fr. Kronprinzenſtraße wurde der Arbeiter Stefan 
Oſtrowſki aus der Poſenerſtraße 40 dabei beobachtet, wie 
er an einem Geſpann die Pferdeleine abſchnitt und eine 
Aktentaſche vom Wagen ſtahl. Er wurde feſtgenommen. In 
ſeinem Beſitz wurde eine Nickeluhr gefunden, die offenbar 
auch aus einem Diebſtahl ſtammt. ) 
» Jutroſchin, 26. April. Unglücksfall. Am Sonn⸗ 
abend kam der 4 jährige Sohn des Landwirts Kubiak 
aus Piſcornia bei Jutſchroſchin ins Getriebe der Häckſel⸗ 
maſchine, wobei ihm ein Bein unterhalb des 
Knies abgeriſſen wurde. 3 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Eine Anbekannte erhängt ein vierjähriges Kind 


Lodz, 26. April. In der Nähe des Dorfes Kaly bei 
Lodz fand man die an einem Baum hängende Leiche der 
Ajährigen Kazimiera Szkudlarek aus dem Dorfe Kocha⸗ 
nöwek. Die Unterſuchung ergab, daß in Kochanöwek vor 
einigen Tagen eine unbekannte Frau aufgetaucht war, die 
unter den ſpielenden Kindern die kleine Szkudlarek aus⸗ 
ſuchte. Darauf lockte die Fremde das Kind bis hinter das 
Dorf, wo ſie nach längerem Kampfe, wie die Kratzmale an 
Geſicht und Händen bewelſen, das Mädchen ermordete. 
Als die Mutter die Abweſenheit der Kleinen bemerkte, er⸗ 
ſtattete ſie den Behörden Anzeige. die dem Verbrechen auf 
die Spur kamen. Nach der Mörderin wird ndet. 
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Die heutige 


Statt Karten. 

Heute mittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem 
Krankenlager unſere liebe, gute Mutter, Schwieger ⸗ und 
Großmutter 


Frau Ron Wittmann 


geb. Rötſcher 


im 81. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an 
Willi Wittmann. 
Dabröwka, den 25. April 1932. 


Die Beerdigun det am Freitag, dem 29. April, mittags 
4 Uhr, in Radlowo ft datt“ 8 7 ar 


5 bear⸗ 


b beitet 2 * 1873| Schmekel, ne, Kr. Bromberg. 


und die reichen Blumen⸗ und Kranzſpenden beim 
Heimgange unſerer geliebten Entſchlafenen 


Fräulein Elise Paikowsky 
ſagen wir hiermit unſeren 


innigſten Dank. 


Familie Formazin. 
Familie Hanſen. a ae 


Bydgofzez, den 25. April 1932. Spez. Nähwerkstaft 


Gardinen 
Läufer 
Möbeistoffe 


empfiehlt 
zu billigsten Preisen 


Gdarska 10/1685 
I. Etage. 
Telefon 226. 3244 


Haushaltungsturlus Prulatz. |Rechtsheista 


Zu dem am 23. Mai d. Is. beginnenden . drähte 
St. Banaszak Sie am vorteilhaftesten 


Haushaltungskurſus 
Bydgnszez | g zueter 


nimmt Herr Rechen. Pruſzcz, Anmeldungen 
uliea 1 s 4 Naklo'n 
efon 


entge: Näheres zu erfahren am 4. 5. d. Is. 
bei Wer Besprechung um 3 Uhr in den 
Räumen des Raiffeiſen, Pruſzez. 1886 


F. Gerlach, techn. Sehrerin, Bearbeltune von ale, Preisliste gratis. 
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Gegründet 1880 Telefon 144 


Erledigung allerBankgeschäfte 
Höchstmögliche Verzinsung von Einlagen in jeder Währung. 


beitehend aus geräumigem Hof, 
maſſiven Gebäuden mit Konkor⸗ 
räumen u. Schuppen, in ‚gutem 
Zuſtande, als Fabrik- Lager ⸗, 
Ausſtellungsräume, gelegen in 
Bydgoizcz, ul. Dworcowa (1 Min. 


a Bahnhof) zu verkaufen. 
‚2-3 Uhr nachmittags. 76 


Sichere EXISIENZ Terik 


mit elektrischem Betrieb eingerichtet, angrenzend Verkaufs-Geschäft Verkaufs-Geschäft 
für Trikotagen, Handschuhe, Strümpfe, seit 14 Jahren gut eingeführt 
mit fester Kundschaft, eingearbeitetes "Personal, billige Miete, große 
Räume, sofort sehr billig Umstände halber zu verkaufen. Öfferten 
„Par“, Poznan, Aleje Mareinkowskiego 11, unter Nr. 54438. 


td dee T.. .. et 
Grundſtück, 15 Mrg. gut. Bierfiper 
Gebäude, 10 Min. Dom 
Bahnhof, für 6500 24 Samt 
350 8 2 5 1 gi Sr 
aus, Bor! erſitzer 
Nenne Miete 2015 Zi m. 1 Kutſchm unſt ig 
12 - d f. 17000 Zl. age 3 


n 
19000 Zl. Anzahl.] Auskunft ert. Bydgoſzcz, Sieradzka 39. 4m 
verkäuflic. .. ⸗»ññĩx?ĩ.0 


Be Indufirie 
kllarpfen 
e Epeiſe- Kartoffeln 


Tel. 2181 J. 3 ul. Rollgtaja 10. 
w. Legh. gelbe 8 F 


ee, Fe von 50150 Ltr. 10 u ilk eröß. Quant, geg. Kasse. 


aa Ser P. Franck, Runowo Kr. 


omorze. 4124 


Badhlungein 


gu — —6 Mrg. 


en ar Tel 1688 . 


24 Troß es 


Dir Schlenen ſpäteſtens 1. Juni zu 
Fe eee pachten. Angeb. unt. 


eiſerner 54299 an die Geſchſt. 


Durchl. etwa 5542,25 m|fenh 


Land u. Gebäud. Sffert. 


Grab. vom Eigent. Enz Breis 


vorrichtung 15. kult. Gniezno, Tel. 212. geſucht Beding.: gut. 
Ilig zu 


ff. u. 4280 an d 
Arnold Kriedte, 


Ein eg 
erbet 


udlabfki, 
Batosc, pom ae 


reparaturbedürfti Pod Blamkami 22. 1888 


. 

» hodhit., welch. ſich f. Gärtnerei 

dug nag 8. 0 „1c 20 2lleignet, vom 15. Mat, 
Acer Der | 


ür alle Ar⸗ e und 1 gebr. in größerem Dorf 
als Slütze beiten, Fa⸗ Kr 1¾ 2 u. Kleines möbl. Zimmer zu pachten od. zu kaufen. 


Geſchſt. SU ech d. 3 er milienanſchl. u. elwas TA Breit Flow, eine v. alleinſt. Witwe gei. 


Er Off unt, 


#.18504.d. Geiehft.b.8. 
‚Kamin zul Candtwirtstonter [3 


19 J. alt, evgl. welche d. 
Haushaltſch. Janowitz 


Offert. unt. C. 4130 an 
Offert. an eg d. Geſchſt. d. Jeitgerbet. 


55 198 5 gi che gin- ® a . 

RER, eſſer, el, 8 

Bieferpaten et cm woran | Wiſſſermühle 
Sager in allen Größen. | Heft, Pe DR u vachten geſucht. 
Markowski, Poznari 420, 10 Mi Ser fan Dorn, Mroca, 


abioin. hat, beablichtigt| Sew. Mieläyhskiego . v. 4 Kosciufzei 3988. 


y> einem Gut lich zu 
ervollkommnen. 


EN t. 5 5 al. 
flert 


1 0 , Set. ec, An u. Verlaufe 


unger 


eff, 1822 Marz. Tocha 34 


Lager: Stowackiego, — 
a Pet Ecke Jasna. ei. Lage. Promenada 


ale Dfiert, Mr ER Bilio: % Drabfieile, Nr. 17, Whg. 5. 1516 

an Ann.⸗Expe allis 

Landwirtsſohn, Torun, erbeten. 4270 Träger, engen beſſ. Herrn ſof. z verm. 
Junges Mädchen ſucht Mädchen ſucht räder, verſch. Rutzeiſen. Pomorſka 27, Wg. 8. 1893 


Möbl. ſonn. Zimmer an 


Alt:Ciienbandel, Beſſeres Zimmer 
möbl., bill. zu vermiet. 
i. Gdanska 99 


unt Garantie zur Saat,. Baltomimm. zu verm. 
letzte Ernte über dr. 1345 Bomorsta 70, W 3, 


pro Morgen, verkauft — „Mädch. a. Mitbew 


à Zentner 35.— 21 


4209| geſ. Pomorſtag, hoch 
Kaufmann Hinghaus, e e We dun 


Anzahlung 


verlaufen. Sokotoweki 


ple den ae 


freieWoh- 


roß. Garten, beil —— 7 ————— ee 
U 
ae Wohnungen 


RA Wohnung 


01 g. 
ii, |. Tranzyt“, w Torunju.] früber zu vermieten. 
4267 Przedzameze2, Tel. 242 Angeb. unt 6.3782 an Eintrittskarten 


kom⸗ 
2 


12 fl 


Die Nenate Müller Luise Langrange 


Bodgoſzes T. 3. 
Sonntag, den 1. Mage, 
abends 8 Uhr: 


Ne luftigen Weiber 


von Wind ſor 


Komiſch⸗phantaſtiſche 
Oper in 3 Alten 
von Otto Nicolai. 


z Torun, günftig zu ver⸗ 
den Seele lcleruma]6 1 
neu. Ernte abzugeben. 1. vom 1. 7. evtl. 


4155 die * D. Ztg. erbet. 


in De s Buchhandl., 
von | 
A ſofort aeiudt. der  Rhenteriae, 
Die Leitung. 


9 Die 5 
Fox- Wochenschau 
Zeichen - Grotesko Das größte Pferde - Rennen 


ler. Richard Willm - . Fliegenfang, der Weit in London. 4278 


Lucien — 


* 


worden. en eg 


Wan 


2. Blatt. 


nr et a a ee) an var ar 1 


Deutſche Rundſchau. 


222 desen den 28. 15 1 


Nr. 97. 


Pommerellen. 


27. April. 
Grünberg (Grudziadz). 
Eine Weltanſchauungswoche N 


für die evangeliſche Männerjugend veranſtaltete die evan⸗ 
geliſche Kirchengemeinde in der Zeit vom 18. bis 24. April. 
Jugendpfarrer Brauer aus Poſen hielt an jedem Abend 
im kleinen Saale des Gemeindehauſes Vorträge über 
das Thema: „Jugend im Kampf um die Welt“. 

Er behandelte in packender, geiſtvoller Weiſe die Fra⸗ 
gen, die in der heutigen Zeit die jungen Männer bewegen, 
die Fragen der Religion und der Moral, mit deren Beant⸗ 
wortung ſich das Schickſal der Jugend entſcheidet. „Auf der 
Seite des Siegers“ ſuchte er der Jugend den Mut zu 
ſtärken, gegen die Feinde ihres Innenlebens anzukämpfen. 
An jedem Abend folgte eine Schar von ca. 100 jungen Män⸗ 
nern aus Stadt und Land geſpannt den feſſelnden Ausfüh⸗ 
rungen des geſchätzten Redners. 

Am Sonntag hielt Pfarrer Brauer vor einer zahl⸗ 
reichen Gemeinde als Schluß der Veranſtaltungen einen 
Feſtgottesdienſt in der Kirche ab und ſprach am Abend 
am gleichen Ort über die 20. Weltkonferenz der Chriſtlichen 
Jungmännervereine, die in Torento und Cleveland in Ame⸗ 
rika im Sommer 1931 ſtattgefunden hat, und an der er als 
Abgeordneter des Landesverbandes in Polen teilnahm. 
„Jugend, die es mit Gott wagt“, war das Thema 
der Beratungen, die in zwei bedeutſamen Entſchließungen 
ihren Abſchluß fanden. Mit einer Reihe von Licht⸗ 
bildern veranſchaulichte der Redner ſeinen Vortrag. Auch 
hier folgte eine nach vielen Hunderten zählende Hörerſchar 
mit großer Spannung den Ausführungen des verehrten 
Gaſtes. Für die männliche Jugend waren ſeine rene 
ein Erlebnis. 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
18. bis 23. April d. J. gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt zur Anmeldung: 26 eheliche Geburten (16 Knaben, 
10 Mädchen), ſowie 7 uneheliche Geburten (4 Knaben, 
3 Mädchen); ferner 10 Eheſchließungen und 12 Todesfälle, 
darunter 4 Kinder bis zu 1 Jahr (2 Knaben, 2 Mädchen). * 

* Anſtatt zur Schule — in den Tod. Munter und 
friſch machte ſich am Montag früh das zehnjährige Töchter⸗ 
chen Edith des Beſitzers Waldus Kickbuſch in Paſtwiſko, 
Kreis Graudenz, zum Schulgang nach Kabilunken bereit. 
Da wurde das Kind plötzlich von Kopfſchmerzen befallen, 
die ſo heftig waren, daß es ſich krampfartig wand. Kaum 
eine halbe Stunde darauf verſchied die Kleine. Der herbei⸗ 
— l ſtellte als Todesurſache Gebirnſchlaß 
eſt 

Noch ein Sparkaſſenbuchfälſcher. Außer dem, wie ge⸗ 
meldet, feſtgenommenen Edward (nicht Robert) Nitka iſt 
noch der 19 jährige Kanzliſt Konrad Mu zolt, z. Zt. ohne 
gleichen Verbrechens feſtgenommen 
im einzelnen folgendes zu⸗ 
grunde: In pommerelliſ und poſenſchen Poſtämtern 
wurden in letzter Zeit mittels gefälſchter Einlagebücher 
nicht unerhebliche Summen abgehoben. Da auch in Grau⸗ 
denz ſich derartige Fälle zeigten, begann die Kriminalpolizei 
mit Nachforſchungen. Sie konnte ſeſtſtellen, daß von Zeit zu 
Zeit zwei elegant gekleidete junge Leute auf den Poſtämtern 
erſchienen, die, nachdem fie ſich legitimiert hatten, auf Spar⸗ 
kaſſenbüchern der P. K. O. (Poſtſparkaſſe) gewiſſe Geld⸗ 
beträge erhoben. Zunächſt wurde Nitka als einer der beiden 
Täter ermittelt und arretiert, während der andere Be⸗ 
trüger und Fälſcher wegen vorübergehender Abweſenheit 
von Graudenz erſt einige Tage ſpäter verhaftet werden 
konnte. Bei der Reviſion in den Wohnungen der Feſt⸗ 
genommenen fand die Polizei eine umfangreiche Kollektion 
Stempel und Blankette, ſowie eine zur Entfernung N 
Tinte aus Papier dienende ſpezielle Flüſſigkeit. 

Ermittelte Einbrecher. Als Täter des vor etwa vier⸗ 
zehn Tagen im Magazin des Tabakmonopols in der Ufer⸗ 
ſtraße (Brzeina) verübten Einbruches, bei dem 12000 Stück 
Zigaretten geſtohlen wurden, hat die Polizei Alojzu Ko⸗ 
walſki und Leon Blazynjfi, beide Uferſtraße wohn⸗ 
haft, ſowie Edward Piotrowſki, Weichſelſtraße (Wis⸗ 
lana), entdeckt und feſtgenommen. Die entwendeten 
Zigaretten haben ſie einem Kioskinhaber verkauft, der eben⸗ 
falls feſtgenommen wurde. Kowalſki und Piotrowſki find 
bereits mit anderen Eigentumsvergehen belaſtet. 10 

x Eine ſiebenköpfige Diebesbande vor Gericht. Vor der 
Strafkammer des Bezirksgerichts hatten ſich ſieben der Po⸗ 
lizei bereits bekannte Leute zu verantworten. Sie haben 
im Oktober v. J. der Spöldzielna Mleczarſka, Getreide- 
markt (Plac 23 Styezuia) eine größere Zahl Treibriemen 
im Werte von 1500 Ztoty mittels Einbruches entwendet. 
Das Gericht verurteilte Makſymiljan Ziebert zu fünf 
Monaten, Teodor 3Zörojewſki, Joſef Kaſzynſki und 
Alekſander Ormiüſki zu je 1 Monat Gefängnis; die 
übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. * 


Thorn (Torun). 


v Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vor⸗ 
tag eine weitere Abnahme um 24 Zentimeter und . 
3 früh bei Thorn 3,08 Meter über Normal. — Von 

Warſchau kommend traf Dampfer „Jagiello“ ein. Nach 
Warſchau ſtarteten die Dampfer „Witez“ und „Mickiewicz“. 
Die Stadt paſſierte der Dampfer Fauſt⸗ auf der Fahrt 8 
Danzig nach Warſchau. * 

Öffentliche Ausſchreibung. Die Direktion der RE 
nchen Arbeiten (Dyrekeja Roböt Publiczuych) beim Pom⸗ 
merelliſchen Wojewodſchaftsamt in Thorn will die Aus⸗ 
führung der Terrakotta⸗Fußböden ſowie der Belegung der 


Wände mit weißer Glaſur beim Bau des Auswanderungs⸗ 
lagers 


in Gdingen vergeben. Offerten müſſen in ver⸗ 
Negeiten Briefumſchlagen mit der Auſſchrift „Oferta na 
Br nanie roböt terakotomych na budowie Obozu Emi⸗ 

1 wlnego w Gdyni“ ſpäteſtens bis zum 2. Mai 1932, 
Hi vormittags, bei der Techniſchen Abteilung des Re⸗ 
8 —— in Göingen zu Händen des 


um 11.30 Uhr die Offnung der Offerten erfolgt. Koſten⸗ 
anſchlagsformulare ſind daſelbſt gegen Zahlung von 5 Zloty 
erhältlich. Den Offerten iſt eine Quittung über eine in 
Höhe von fünf Prozent der Offertſumme hinterlegte Bürg⸗ 
ſchaft beizufügen. Das Recht der freien Auswahl der 
Bewerber ſowie einer Ungültigkeitserklärung der * * 
ſchreibung bleibt vorbehalten. 

v Berpachtung der ſtädtiſchen Badeanſtalt. Der — 5 
Magiſtrat will die ſtädtiſche Badeanſtalt und einige für 
Bauunternehmen bzw. zur Bodenbeſtellung geeignete 
Plätze ſowie den in der Mauerſtraße (Podmurna) 30 be⸗ 
findlichen Speicher zum 15. Mai d. J. verpachten. Offerten 
müſſen bis zum 30. d. M. an den Magiſtrat, Wydzial V 
(Zimmer 23), eingereicht werden, daſelbſt werden alle ss 
wünſchten Informationen erteilt. * 

Unglücksfälle. Der bei den Notſtandsarbeiten * 
ſchäftigte Arbeiter Mieczyſtaw Plaſzozynſki, wohnhaft 
Eichbergſtraße (Pod Debowa Göra) 24, geriet zwiſchen zwei 
Loren und zog ſich dabei eine Quetſchung des Beines zu. 
— Der auf dem Flugplatz beſchäftigte Mechaniker Joſef 
Przybylkowſki hieb ſich während der Arbeit den 
Daumen ab. Der Verletzte wurde nach Anlegung ei 
Notverbandes dem Krankenhaus überwieſen. 

E Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt koſteten Eier — 
bis 1,10, Butter 1,40—1,80, Sauerampfer 0,15, Spinat 0,80 
bis 1,20, Salat pro Kopf 0,10 —0,25, Rhabarber 0,60 —0,70, Ra⸗ 
dieschen pro Bund 0.15—0,%0, Zwiebeln 0,20 —0,30, die erſten 
Morcheln pro % Liter 0,60, Bananen das Stück 0,80, kali⸗ 
forniſche Apfel 1,20—1,40 uſw. Wintergemüſe und Geflügel 
waren im Preiſe unverändert. Blumen gab es wieder in 
reicher Fülle. * * 

v Einen Selbſtmordverſuch im Polizeigewahrſam unter⸗ 
nahm am Montag ein erſt 19jähriges Mädchen, das nach 
der Konitzer Erziehungsanſtalt gebracht werden ſollte. Es 
verſuchte, ſich die Pulsader der einen Hand aufzuſchneiden, 
was jedoch noch rechtzeitig bemerkt und vereitelt werden 
konnte. * * 

E Kohlendiebſtahl Der Kohlen⸗Tranſitzug Nr. 5874 
wurde in der Nacht zum Dienstag auf dem Hauptbahnhof 
einer Reviſion unterzogen. Dabei wurde in zwei Waggons 
das Fehlen von rund zehn Zentnern Kohlen feſtgeſtellt, 
während in einem dritten Waggon die entwendete 87 
noch nicht ermittelt werden konnte. % N 

v Diebſtahlschronik. Dem in der Coppernicusſtraße 29 
wohnhaften B. Ryſiewſki wurden 21 Fiſchkörbe und 
andere Fiſchereigeräte, die er an der Weichſel in der Nähe 
von Wieſes Kämpe aufbewahrte, von unbekannten Tätern 
geſtohlen. Der Schaden beträgt ca. 200 Zloty. — Ein⸗ 
brecher entwendeten aus der Wohnung eines Ludwig 
Miynarczaf, wohnhaft Gerechteſtraße (Proſta) 18, 
Schuhe und einen goldenen Ring im Werte von 80 Ztoty. 
— Ein Auto⸗Erſatzrad mit Reifen wurde in einer der letzten 
Nächte dem Fliegerleutnant Or zechowſki geſtohlen. * * 

= Der Polizeibericht vom Montag berichtet die Feſt⸗ 
nahme einer vom militäriſchen Bezirksgericht in Warſchau 
geſuchten Perſon und einer Perſon wegen Vagabundage und 
Bettelei. über zwei kleine Diebſtähle, drei übertretungen 


polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und acht Zuwider⸗ 


handlungen gegen handels⸗adminiſtrative Beſtimmungen. 
wurden Protokolle aufgenommen. ** 


* 


v. Podgorz (bei Thorn), 26. April. Die hieſige Volks ei 


küche verabfolgte im vergangenen Monat 8298 Mittand- 


portionen an Arme und Arbeitsloſe. Die Koſten hierfür, 
betrugen 1076,05 Zloty. Der Betrieb der Volksküche wird 
nur noch bis Ende d. M. aufrechterhalten werden. 


* Briefen (Wabrzezno), 26. April. Familien⸗ 
z wiſtigkeiten riefen vor etwa Wochenfriſt in der Woh⸗ 
nung der Frau Katarzyna Zurawſka an der ul. Görna 
einen Kampf hervor. Der 70 Jahre alte Anaſtazy Z. ver⸗ 
ſuchte, die Kämpfer zu trennen, wurde von ihnen aber auf 
den Hausflur gedrängt. Als er von hier auf die Straße 
trat, fiel er plötzlich tot um. Die Sektion ergab Herz⸗ 
ſchlag infolge der Aufregung. Die Polizei verhaftete 
Weronika, Jan und Wladyflaw Zurawſki. — Ein Dach⸗ 
ſtuhlbrand richtete Sonntag mittag auf der Scheune 
von Adam Gaſicki in Hamerz hieſigen Kreiſes 
einen Schaden von etwa 200 Zloty an. Er war durch das 
vierjährige Töchterchen verurſacht, das mit Streichhölzern 
ſpielte. Ein weiteres Umſichgreifen des Feuers konnte 
glücklicherweiſe verhütet werden. 

* Culmſee (Chetmza), 26. April. Diebe vor Ge⸗ 
richt. Der Angeklagte Lewandowſki wurde wegen 
Diebſtahls einer Geige zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt. 
Der des Diebſtahls von Häckſel angeklagte Szreiber er⸗ 
hielt drei Tage Gefängnis, desgleichen der wegen Hehlerei 
angeklagte Grzybowſki. Dem Angeklagten Pelpinſki 
wurde wegen Diebſtahls einer Mandoline eine Woche Ge⸗ 
fängnis zudiktiert. Wegen Diebſtahls von Getreide, Klee 
und Viehfutter wurden die Angeklagten Pryc und 
Stopikowſki zu je drei Wochen, Jucheinſki zu zwei 
Wochen Gefängnis verurteilt. Die Mitangeklagten Der⸗ 
kowſki und Zielinſki erhielten wegen Ankaufs der 
geſtohlenen Sachen je drei Wochen Gefängnis. Wegen Be⸗ 
truges wurde der nicht zur Verhandlung erſchienene 
Boleſtaw Wisniewſki zu einer Woche Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 

d. Gdingen (Gdynia), 26. April. 
Gottesläſterung wurde vom hieſigen Burggericht der 
Kommuniſt Joh. Piekarek zu acht Monaten Gefängnis 
verurteilt. Nach der Urteilsverkündung beleidigte er das 
Gericht ſchwer, ſo daß er ſofort ins Gefängnis abgeführt 
wurde. — Gdingen erhielt zum Bau von Holzhäuſern eine 
Anleihe in Höhe von 380 000 Zloty. Das Geld iſt ſchon an 
die hieſige Staatliche Wirtſchaftsbank überwieſen worden. 
Die Anleihen werden nur zu der Maximalhöhe von 4000 31. 
vergeben werden. — Eine gefährliche Die bes bande 
wurde geſtern von der Polizei verhaftet. Während zwei 
Mitglieder der Bande auf den Höfen muſizierten und die 
Aufmerkſamkeit der Einwohner auf ſich lenkten, drang einer 
der Diebe in die Wohnungen ein und ſtahl, was ihm in die 
Hände fiel. — Ein außergewöhnlich großer Stör wurde un⸗ 
weit Gdingens beim Fiſchen von Heringen Er 


Wegen ſchwerer 


Bei Magenbeſchwerden, Sodbrennen, vermindertem Hunger⸗ 
gefühl, Darmverſtopfung, Druck gegen die Leber, Beklemmungen 
bewirkt ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer prompte 
iespng der darniederliegenden Verdauung. In Apoth. u. Drog. 72 


1 


hat das Gewicht von 75 Kilo und ſtellt einen Wert von 600 
‚Zloty vor. — Auf Antrag des Hafen⸗Intereſſentenrates 
wird das Eichamt aus Karthaus nach Gdingen 
verlegt werden unter der Bedingung, daß entſprechende 
Räume zur Verfügung ſtehen. — Von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wurde der Poliziſt Joſef Borkowſki aus Raßh⸗ 
mel (Rumja) wegen Mißhandlung von Arreſtanten zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt mit Strafauſſchub auf ein 
Jahr. Die Anklage warf dem Genannten vor, einen Arre⸗ 
ſtanten mit einer Kette auf den Kopf, einen anderen mit den 
Händen ins Geſicht geſchlagen zu haben. 


* Löban (Lubawa), 26. April. Das ſchreckliche 
Brandunglück, das in der Nacht zum 30. September 
v. J. im Gaſthauſe von Ludwig Oſtrowſki in Kielpiny 
fünf Menſchen das Leben koſtete, fand vor dem Militär⸗ 
Bezirksgericht VIII in Graudenz ein Nachſpiel. Die Ver⸗ 
handlung wurde teilweiſe auch in Lautenburg durch⸗ 
geführt. Der der Brandſtiftung beſchuldigte Reſerve⸗Unter⸗ 
offizier Broniſtaw Ewertowſki wurde zur Ausſtoßung 
aus dem Heere und zu zehn Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt, nachdem der Staatsanwalt die Todesſtrafe be⸗ 
antragt hatte. Gegen das milde Erkenntnis meldete Mr 
Staatsanwalt die Appellation an. E., der z. Zt. der Brand⸗ 
ſtiftung zu einer militäriſchen Übung eingezogen war und 
deshalb der Militärgerichtsbarkeit unterlag, wird weiterhin 
in Haft behalten. 


* Löbau (Lubawa), 26. April. Donnerstag mittag ver⸗ 
brannten in dem zum Gute von Auguſt Richter in 
Bagno gehörenden Walde etwa 100 Quadratmeter Gras⸗ 
fläche und einige kleine Kiefern, ſo daß der Schaden nur 
20 Ztoty beträgt. Der Brand iſt wahrſcheinlich durch Vor⸗ 
übergehende verurſacht. — Freitag früh entſtand bei dem 
Landwirt Franz Kinſki in Chrosle ein Brand, dem eine 
Scheune und ein Stall mit einigen landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Gerätſchaften zum Opfer fielen. In den 
Flammen kamen fünfzehn Hühner und ein Hund um. Der 
Schaden wird auf 6500 Zloty beziffert. Verſichert ſind nur 
die Baulichkeiten mit 4800 Zloty. Unter dem Verdacht, das 
Feuer aus Rache angelegt zu haben, wurde der Nachbar 
Jan Waſilewſki verhaftet und in Neumark (Nowe⸗ 
miaſto) ins Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. — Am 
Abend desſelben Tages brannte es in Gmiädziny auf dem 
Anweſen der Walerja Zakrzewſka aus Bratjan, das fie 
an Nikodem Ziéôfkowſki verpachtet hat. Eine Scheune 
mit Anbauten wurde zerſtört und ein Schuppen in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. Der Schaden von etwa 1300 Zloty ſoll 
durch Verſichernug gedeckt ſein. Auch in dieſem Falle ver⸗ 
mutet man Brandlegung. 


. Stargard (Starogard), 26. April. Ein Danziger Auto 
nr am Sonntag auf der Konitzerſtraße in der Nähe des 
Scheidlerſchen Sägewerks gegen einen Baum. Die beiden 
Inſaſſen erlitten leichte Verletzungen. — Von Sonntag bis 
Dienstag fand in der Aula der hieſigen Deutſchen 
Schule eine Ausſtellung ſtatt. Es wurden Schüler⸗ 
zeichnungen und Klebearbeiten gezeigt. Die Ausſtellung er⸗ 
regte viel Beifall. . 5 
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Engl. Beſitzerlocht. 


Torun, den 25. April 1932. 
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Zigaretten und Gasangriff. 
Merkwürdige Propaganda für die OPP. 


Wir leſen in der „Katt. Ztg.“: Reklame beherrſcht heute 
alles. Reklame wirbt, Reklame lockt, Reklame — ſchützt vor 
Flugzeug- und Gasangriffen. Alles im Zeichen der Ab⸗ 
r üſtungs konferenz. Beſonders vor einem neuen 
Kriege, vor drohenden Flugzeug⸗ und Gasangriffen, ſucht 
man ſich zu ſchützen. Durch Reklame ſelbſtverſtändlich. Nun 
muß auch in der Reklame Abwechſlung herrſchen. In Polen 
gibt es dafür findige Köpfe. Beſonders findig iſt das 
Tabakmonopol. Da findet man in einer Schachtel Ziga⸗ 
retten folgende Worte: 


„Achtung! Bit Du ſchon Mitglied der LOpPP? 
Schreib Dich als Mitglied in die LOPP ein, fie gibt 
Dir vor Flugzeugen und Gas genügend Schutz. 50 
Groſchen monatlicher Beitrag. Zögere nicht, es iſt 
Dein Vorteil. Einſchreibungen nehmen die Wojewod⸗ 
ſchafts⸗ und Kreiskomitees und alle Zirkel der LOPP 
an.“ 


Und alles dies als Beigaben in Zigarettenſchachteln, 
allerdings nur bei beſſeren Sorten, beiſpielsweiſe bei 
„Dames“. Wo man in anderen Ländern Sport⸗ oder Land⸗ 
ſchaftsbilder zur Anpreiſung von gutem Tabak hinzufügt. 

Biſt Du ſchon Mitglied der LOPP? Nein? Dann 
trag Dich ſchnell ein, denn — man wartet bereits mit Flug⸗ 
zeug⸗ und Gasangriffen. N 


Straßenraub am hellen Tage. 


London, 28. April. (Eigene Drahtmeldung.) In Ports⸗ 
mouth wurde am Montag am hellichten Tage in einer der 
belebteften Hauptſtraßen der Stadt ein unglaublich frecher 
Raubüberfall ausgeführt. Die Räuber überholten in einem 
offenen Kraftwagen einen Bankbeamten, der in einer Mappe 
22000 Pfund (etwa 345 000 Mark) bei ſich trug und riſſen 
ihm die Mappe im Vorbeifahren aus der Hand. Der den 
Bankbeamten begleitende Türhüter des Bankhauſes ſprang 
aus dem fahrenden Wagen, wurde jedoch von den Räubern 
mit einem Schraubenſchlüſſel niedergeſchlagen. Der Polizei 
iſt es bisher nicht gelungen, den Räubern auf die Spur zu 
kommen. 

* 
Dampfer 534. 

Auf einer Werft in Glasgow wird im Auftrage der 
engliſchen Cunard⸗Linie⸗Reederei ein neuer Ozeanrieſe von 
75 000 Tonnen Waſſerverdrängung gebaut, deſſen zu⸗ 
künftiger Name noch nicht feſtgeſtellt und der vorläufig 
unter der Bezeichnung „Dampfer 534“ bekannt iſt. An die 
gewaltigen Ausmaße der neuen Ozeanſchiffe iſt die Welt⸗ 
öffentlichkeit bereits gewöhnt. Wenn die engliſchen Blätter 
dem Dampfer 534 jetzt ausdrückliche Artikel widmen, ſo iſt 
dies auf eine andere Eigenſchaft des Schiffes zurückzuführen. 
Es wird behauptet, daß es den Konſtrukteuren des neuen 
Dampfers gelungen ſei, das Schiff gegen ſtarken Wellen⸗ 
gang völlig unempfindlich zu machen. Ein rieſiges Giro⸗ 
stop im Gewicht von 300 Tonnen, deſſen Herſtellung etwa 
3 Millionen Mark koſtete, iſt im Schiffskörper eingebaut. 
Es ſoll die Paſſagiere von der Seekrankheit verſchonen, 
da der Dampfer „auf hoher See wie auf dem Themſeſpiegel 
wird vorwärts gleiten können.“ So weit die begeiſterten 
Propheten .. Da bis jetzt alle Verſuche dieſer Art er- 
gebnislos verliefen, kann man einen Zweifel auch diesmal 
nicht unterdrücken. 
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Eine Wunderuhr. 


In der neuen Kathedrale von Meſſina iſt eine rieſige 
Wanduhr aufgeſtellt worden, die als wahres Wunder der 


— 


* 


Mechanik gilt. Der Lauf der Stunden, der Tage, Mo⸗ 


nate und Jahreszeiten wird durch Bewegung allego⸗ 
riſcher Bronzefiguren dargeſtellt. Bei Sonnenaufgang er⸗ 
ſcheint ein krähender Hahn auf der Uhr, während der Son⸗ 
nenuntergang durch das Brüllen eines Löwen verkündet 
wird. Zwei Mädchengeſtalten aus Bronze ſchmücken den 
Sockel. Es ſind legendäre Figuren, die an die Heldentat 
der Dina und Clarenza erinnern, jener Meſſinaer Mädchen, 
die 1202 den Stadtbewohnern die Na vom Herannahen 
der Armee des Herzogs Karl von Anjou brachten und ſomit 
die Stadt vor dem Feinde retteten. Die Mondphaſen, der 
Stand der Himmelskörper, die Stunden der Ebbe und Flut 
“nd auf der Uhr gleichfalls verzeichnet. 
* 


Ein Denkmal für franzöſiſche Keriegshunde. 
Den Kriegshunden, dieſen trenen Freunden der Solda⸗ 
ten im Weltkriege, wird in Frankreich ein Monument er⸗ 


Robert Hohlbanm. 


In der Zeit zwiſchen dem 3. Mai und dem 
9. Mai wird der Dichter Robert Hohlbaum⸗ 
Wien in Kattowitz, Bielitz, Lodz, Pabianice, 
Warſchau, Poſen und Bromberg aus ſeinen 
Werken leſen. Es dürfte unſere Leſer inter⸗ 


eſſieren, Näheres über das Schaffen Hohl⸗ 

baums zu erfahren. 
Am 2. 1886 wurde Hohlbaum in Jägerndorf, 
dem damaligen öſterreichiſchen Schleſten, das heute zur 
Tſchechoſlowakei gehört, geboren. In früher Jugend ſchon 
lernte er die Tragik des um ſeine Exiſtenz kämpfenden 


Deutſchöſterreichertums kennen, die ſeinen erſten Büchern 
Inhalt und Problem gab. Nach dem Abiturientenexamen 
in der ſchleſiſchen Landeshauptſtadbt Troppau ſtudierte er 
im Graz und Wien Germaniſtik, promovierte zum Dr. phil. 
und lebt heute als Bibliothekar der Univerſitätsbibliothek 
in Wien. Im Kriege ſtand er als öſterreichiſcher Reſerve⸗ 
offizier der Artillerie drei Jahre an der Front. 

Sein im Jahre 1918 erſchienenes Erſtlingswerk „Der 
ewige Lenzkampf“ ließ ſchon im Keim feine Eignung 
für die hiſtoriſche Dichtung ahnen, die Gottſched⸗Novelle 
„Der ſterbende Kato“ iſt die erſte feiner biographiſchen 


Novellen, die er ſpäter in der Sammlung „Unſterbliche“ 


gereifter fortſetzte. Die ſolgenden Bücher geſtalten das 
Problem Sſterreichs. Er war einer der wenigen Vertreter 
des politiſchen Romans. Nach dem Umſturz wandte er ſich 
von dieſen Problemen ab und wuchs zum, Geſtalter der 
großen Idee Deutſchland auf. Schon in ſeinem Roman 
„Die Amonren des Magiſter Döderlein“ klingt 
dieſes neue größere Motiv an, in dem Roman „Greuz⸗ 
land“, dem Roman der Auslanddeutſchen, ſpinnt es ji 
fort und in dem Buche „Zukunſt“ ſucht er eine Formel 


für 


richtet. M⸗me du Gaſt, die Vorſitzende des franzöſiſchen 
Tierſchutzvereins, richtete an die Stadtverwaltung von Pa⸗ 
ris die Bitte, einen Platz anzuweiſen, wo ein Standbild 
des Kriegshundes aufgeſtellt werden könnte. Die Kriegs⸗ 
hunde erwieſen den Kriegern in den vorderſten Schützen⸗ 
gräben große Dienſte, indem ſie Proviant und Verbands⸗ 
zeug mitbrachten und den Meldedienſt verſahen. Während 
der japaniſch⸗chineſiſchen Kämpfe vor Schanghai fanden 
Kriegshunde eine noch größere Verwendung. 


Frauenbildniſſe auf Briefmarken. 


Der Beſchluß der amerikaniſchen Poſtverwaltung, die 
4⸗Cents⸗Briefmarken mit dem Bildnis von Martha Waſhing⸗ 
ton durch neue Poſtwertzelchen mit der Abbildung des ehe⸗ 
maligen Präſidenten Taft zu erſetzen, erregte bei den ame⸗ 
rikaniſchen Frauen vereinen einen Sturm des 
Proteſtes. Nur zwei Frauen wurden auserſehen, auf 
amerikaniſchen Briefmarken abgebildet zu werden: Wa⸗ 
ſhingtons Gattin und Königin Iſabella von 
Spanien, deren Bild eine Briefmarke der Chriſtoph⸗ 
Columbus⸗Serie ſchmückt. 


Die engliſche Königin Viktoria war die erſte Frau, deren 
Bild auf den im Jahre 1840 herausgegebenen Poſtwert⸗ 
zeichen zu ſehen war. Die in Sammlerkreiſen berühmten 
Mauritius⸗Marken aus dem Jahre 1847, deren Eremplare 
jest etwa 35 000 Mark wert find, weiſen gleichfalls das Por⸗ 
trät der Königin Viktoria auf. Auch die klaſſiſchen Geſichts⸗ 
züge der Königin Alexandra, der Gemahlin König Edu⸗ 
ards VII. ſchmückten die Poſtwertzeichen verſchiedener briti⸗ 
ſcher Kolonien. Auf die engliſchen Königinnen⸗Marken folg⸗ 
ten ſpaniſche Briefmarken mit dem Bildnis der Königin 
Iſabella II. Unter den Philateliſten find alte holländiſche 
Marken ſehr beliebt, auf denen die jugendliche Königin Wil⸗ 
helmine abgebildet iſt. Auch Portugal hat eine Marken⸗ 
Serie, auf der die regierende Königin Maria II. dargeſtellt 
war. Die 1914 herausgebrachten Poſtwertzeichen des Groß⸗ 
herzogtums Luxemburg zeigten das Bild der Großherzogin 
Adelheid. 1919 wurden dieſe Briefmarken durch neue erſetzt, 
auf denen das Bild der regierenden Herzogin Charlotte zu 
ſehen war. Oſterreich brachte anläßlich eines Regierungs⸗ 
jubiläums Kaifer Franz Joſephs eine Habsburger-Brief- 
marken⸗Serie. Neben vielen gekrönten Häuptern war in 
dieſer Serie der Kopf der Kaiſerin Maria Thereſia abgebil⸗ 
det. Auch in Rußland erſchienen 1913 zum 300 jährigen Jubi⸗ 
Iläum der Romanow⸗Dynaſtie Poſtwertzeichen mit den Ab⸗ 
bildungen der Herrſcher aus dem Hauſe Romanow, darunter 
der Zarin Eliſabeth und der Kaiſerin Katharina II. U. a. 
Frauen von königlichem Geblüt, die auf Briefmarken figu⸗ 
rierten, ſind die rumäniſche Königin⸗Dichterin Carmen 
Sylva und Gräfin Sophie Hohenberg zu verzeichnen, die zu⸗ 
ſammen mit ihrem Gemahl, dem öſterreichiſchen Erzherzog⸗ 
Thronfolger Franz Ferdinand, eine öſterreichiſche Marke 
ſchmückre. Sehr geſucht und hoch bezahlt werden von den 
Sammlern die Hawai⸗Briefmarken mit einem Frauenbild⸗ 
nis 1871 kamen die Hawai⸗Marken mit dem Bildnis der 
Prinzeſſin Kamamula heraus. Dieſen folgten 1882 Poſt⸗ 
wertzeichen mit den Porträts der Prinzeſſin Likelike und der 
Königin Kapiolani und 1891 die Liliuokulani⸗Marken. Dieſe 
war die letzte Herrſcherin der Hawai⸗Inſeln, die ſich heute 
bekanntlich in dem Beſitz der Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika befinden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein: anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


E. Z., Grandenz. Das Kapital auf 55 Prozent aufgewertet 
betrug am 1. Juli 1924 — 8827,11 Zloty. Die Zinſen vom 1. 7. 24 
bis 31. 12. 27 ſind verjährt, wenn ſie nicht eingeklagt worden ſind. 
Vom 1. 1. 28 bis 1. 7. 32 betragen die Zinſen 1986,07 Zloty, fo daß 
Sie an Kapital und Zinſen am 30. 6. 32 — 10 813,18 Zloty zu 
fordern haben. 


Guſtav D. in Kſ. Wir haben leider beim beiten Willen auf 
Grund Ihrer Darſtellung den Dingen nicht auf den Grnud kommen 
können. Wenn Eid gegen Eid ſteht, dann bleibt für Sie nichts 
Abrig, als den Gegenzeugen des Meineids zu überführen. Wenn 

re Zeugen ſich außer Landes befinden, fo iſt das ein perſönliches 

ech auf Ihrer Seite, und das Gericht kann dafür nicht verant⸗ 
wortlich gemacht werden. Unklar iſt uns auch die Mitteilung, Sie 
wären benachrichtigt worden, daß am 11. Mai ein Termin ſtattfinden 
ſolle, kurz darauf wären Sie aber auf den Weg der Privatklage 
verwieſen worden. Sie werfen da offenſichtlich Verſchiedenes durch 
einander, was nicht zuſammen gehört: Ihre Verweiſung auf den 
Weg der Privatklage war offenſichtlich eine Antwort der Prokura⸗ 


unſere widerſpruchsvolle Zeit zu finden. Alle dieſe 
Bücher aber find, wie der Germaniſt der Univerſität Nym⸗ 
wegen Wilhelm Koſch in ſeinem großen Aufſatz in der 


Feſtſchrift für Geheimrat Max Koch ſagt, nur Vorbereitun⸗ 


gen für die große Trilogie „Frühlingsſturm“, die 
eben abgeſchloſſen im Verlage L. Staackmann, Leipzig er⸗ 
ſchienen iſt. Dieſe Romandreiheit beſteht aus Einzelbänden 
„Die deutſche Paſſion“, „Der Weg nach Em⸗ 
maus“, der 1924 beim Preisausſchreiben der Kölniſchen 
Zeitung den zweiten Preis gewann, und dem Abſchlußband 
„Die Pfingſten von Weimar“. In ihrer Gänze ge⸗ 
ſtaltet die Dreiheit das Werden des deutſchen Geiſtes und 
des deutſchen Menſchen von der tiefſten Tiefe des weſtfäli⸗ 
ſchen Friedens im Jahre 1648 bis zur Goethe⸗Höhe, Olberg⸗ 
nacht, Golgatha, Emmaus und Pfingſten unſeres Volkes. 
Auf dem Kickelhahn in Weimar endet die Dreiheit. 

Eine ähnliche Trilogie bilden die biographiſchen No⸗ 
vellen Hohlbaums, deren 3 Bände unter dem Titel „un⸗ 
ſterbliche“ zuſammengefaßt wurden und mit denen er als 
ein Meiſter der anekdotiſchen Erzählung ſich als dichteriſcher 
Geſtalter der deutſchen Vergangenheit darſtellt. „Unſterb⸗ 
liche“, „Himmliſches Orcheſter“ und „Sänger und Könige“ 
ſind die Titel der drei einzelnen Bände, in denen, wie Al⸗ 
fred Bieſe jagt, Kräfte ſtärkſter deutſcher Art ſchlummern, 
die erzieheriſch von höchſter Bedeutung ſind. Dieſe No⸗ 
vellenbände vereinigen Erzählungen verſchiedenartigen 
Stoffes und Charakters, jede einzeln aus einer hiſtoriſchen 
Anekdote oder Legende oder aus dem Stimmungsbereich 
eines Geſchehniſſes entſtanden, ausgezeichnet pointiert und 
in einer Sprache erzählt, in deren Takt und Melodie der 
Einfluß deutlich wird, den Hohlbaums Stil durch die Muſik 


erfuhr. 
Wie in Hohlbaums Werk Dichtung und Wahrheit, 


Fan 


tur auf einen von Ihnen geſtellten Antrag. Dieſer Beſchetd kaun 
mit dem Termin vom 11. Mai gar nichts zu tun haben. Alſo 
warten Sie vorerſt ab, wie der 11. Mai verläuft. 

Nur langſam 100. Sie ſchreiben, die Kaufgeldhypothek von 
900 Mark wäre an fünf Geſchwiſter abgetreten und „friſch einge⸗ 
tragen“ worden. Was heißt „friſch eingetragen“? Iſt die alte 
Hypothek gelöſcht und dafür eine neue eingetragen worden, und 
als was? Als e oder als et 
Wenn das Letztere der Fall ift, was wahrſcheinlich iſt, da die For⸗ 
derung „friſch eingetragen“ wurde, ſo kommen nur 15 Prozent 
Auſwertung in Frage, und der Wert der Forderung berechnet ſich 
nicht nach dem Geldwert von 1904, ſondern nach dem vom Dezember 
1917. Sie würden dann für die 900 Mark nur 112,50 Zloty zu 
bezahlen haben. Iſt die Hypothek aber nicht umgeſchrieben, d. h. 
nicht durch eine neue erſetzt worden, ſo gilt ſie nach wie vor als 
Reſtkaufgeld, und ihre Aufwertung hängt, wie Ihr Gläubiger ganz 
richtig ſagt, davon ab, ob Sie perſönlicher Schuldner find oder 
nicht. Perſönlicher Schuldner ſind Sie dann, wenn Sie beim Kauf 
des Grundſtücks ſich bezüglich der 900 Mark als Selbſt⸗ und Allein⸗ 
ſchuldner bekannt haben. In ſolchem Falle würden Sie die 
60 Prozent, die der Gläubiger verlangt, 7 zahlen haben, voraus- 
geſetzt, daß das belaſtete Grundſtück jeit 1904 nicht mehr als 
40 Prozent an Wert verloren hat. Ste würden dann 606,00 Ztotu 
zu zahlen haben. Sind Sie aber nicht perſönlicher Schuldner, dann 
brauchen Sie nur 18 Prozent = 208,31 Zloty zu zahlen. 


Nundfunk⸗Programm. 


Freitag, den 29. April 
Königswuſterhanſen. 


06.50 ca.: Von Berlin: Ko 1 

muſikaliſche Weltreiſe! (Schallplatten). 
Konzert. 15.00: Jungmädchenſtunde. Herta Carola Vorries: 
Gioachino Rohini. 15.40: Jugendſtunde. Praktiſches Natur⸗ 
forſchen. Dr. Walther Noelle: Infuſorien: Das Leben im Waljer- 
tropfen wird ſichtbar. 16.00: Pädagogiſcher Funk. Dr.⸗Ing. Hel⸗ 
mut Döhl: Die Methodik des Rechenunterrichts in der Berufs 
ſchule. 16.90: Von Leipzig: Konzert. 17,80: Dr. Walther Linden: 
Die realiſtiſche Dichtung des 19. Jahrhunderts (II). 18.00: Dr. 
L. Schwering: Tilly, der Mann und Soldat (zum 300. Todestag). 
18.30: Volkswirtſchaftsfunk. Dr. Pohl: Kann der Staat den 
Wirtſchaftsverlauf beeinfluſſen? 18.55: Wetter. 19.00: Wiſſen⸗ 
ſchaftlicher 1 für Arzte. 19.90: Stunde der Arbeit. Hans 
Brockmann und Eva Gottgetreu: Arbeit und Dichtung (III). 
Norddeutſche Dichter. 19.50: Dr. Karl Würzburger: Vorſchau auf 
das Mai⸗Programm. 20.00: Von Waſhington: Kurt G. Sell: 
Worüber man in Amerika ſpricht. 20.15: Bon Breslau: „Eine 
kleine Melodie“. 21.90: Tages⸗ und Sportnachrichten (I. 21.40: 
Funk⸗Kalender (April). 22.85: Wetter⸗, Sportnach; 


ages⸗ und 
richten (II). Anſchl. bis 00.50: Aus dem Europa⸗ Pavillon: 
Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.45: Morgenkonzert. 10.45: Werbehörſptel. 11.85: Mittags- 
konzert. 13.05: Mittagskonzert. 16.00: Stunde der Frau. 16,30: 
Von Leipzig: Orcheſterkonzert. 17.35 ca.: Das Buch des Tages. 
17.55: Das wird Sie interehieren! 18.15: Stunde der Muſik: 
Muſikkrititer heute. 18.40: Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 
18.50: Weter. Auſchl.: Die Philofophie der l Entwick⸗ 
Anſchl.: Lieder im 


ert. 12.00: Wetter. Anſchl.: Eine 


14.00: Von Berlin: 


lung. 19.15: Von Gleiwitz: Wetter. 
ling. Heiteres oberſchleſiſches Funkquartett. 19.55: Von Glei⸗ 
witz: Wetter (Wiederholung). 20.00: Bon Washington: Kurt 
G. Sell: Worüber man in Amerika [pri 20.15: „Eine kleine 
Melodie“. Ein heiteres Funkſpiel mit Muſik. 21.50: Abend- 
berichte (J. 21.40: Blick in die Zeit. 22.50-24.00: Tanzmuſit. 
Als Einlage: Da Capo. Die Schlager bes Abends. 
Königsberg⸗Danzig. 
07.00: Schallplatten. 00.00: Enugliſcher Schulfunk. 1130: Bon 
Breslau: Konzert. 13.05: Konzert. 15.80: Kinderfunk. 16.00: Bon 
Danzig: Frauenſtunde. 16.90: Von L'eipzig: Konzert. 17.30: 
Königsberg: Schlager aus Tonfilmen 6 17.80: 
anzig: Schallplatten. 18.30: Kann die Photogr e ein künſt⸗ 
leriſches Ausdrucksmittel ſein? 19.00: Au die Muſik. Lieder⸗ 
ſtunde Ludmilla Schirmer. : Ernft 80: the 
und Amerika. 19.55: Wetter. 4 gton: 
man in Amerika ſpricht. 20.25: Uraufführung: „Not“, Funk⸗ 
oper von Arno Hufeld. 21.30: Ludwig Uhland (145. . 
Balladen und Gedichte. 
Warſchan. 
12.10—13.20: Schallplatten. 18.85—18.55: Ms: 
Schallplatten. 16.10 und 16.40: Schallplatten. 17.10: Bon Lem 
berg: Zum 120. 9 S. Kraſinſki. 17.35: er⸗ 
konzert. 20.15: Sinſonie⸗tonzert. Philh.-Orcheſter Chor und 
Soliſten: Feuermann, Cello; Janowski, Tenor; Michalowfki, Bas. 
22.50— : Tanzmuſik. 


Warten Sie nicht länger 


fondern beftellen Sie noch heute die 
„Deutfche Rundſchau“. Dadurch haben 
Sie die Gewähr, daß Ihnen die Zeitung 
pünktlich vom 1. Mai ab zugeltellt 


Sarg rzzgksrg rz: xf 
— ff? 


wird. Bezugspreiſe am Kopfe der 
5 Zeitung vermerkt. : 12 
A seen 


bis 1848, 
bändigt und eine Idee verkündet, die unſterblich iſt ſeit den 
Kaiſertagen: die Sendung Deutſchlands. 

Deutſches Grenzlandſchickſal, wie wir ihm heute im Nor⸗ 
den und Weſten, im Oſten und Süden begegnen, wo deutſche 
Menſchen um Art und Beſtehen ihres Volkstums kämpfen, 
geſtaltet Hohlbaum in einem Roman aus Südtirol „Das 


Paradies und die Schlange“. Packende Menſchen⸗ 
e hier in die Schönheit der ſübtiroler Landſchaft 
eingebette 

„Aus der ſtarken inneren Bindung des Dichters zur 
Muſik und den Problemen muſikaliſchen Lebens und Schaf⸗ 
fens entſtand im vergangenen Jahr ſein Roman „Das 
klingende Gift“. Der Dichter unternimmt es hier, 
das ewige Widerſpiel tiefinnerſter Beſeſſenheit vom Kunſt⸗ 
erlebnis und dem Zufallsſpiel der Naturbegabung, dem 
Virtuoſentum zu geſtalten. Der Held des Romans iſt die 
Muſik. Um ſie wird gekämpft und gelitten, und in ihrem 
Bild geſtaltet der Dichter den Kampf der gegenſätzlichen 
Welten unſerer Zeit. 

Die Krönung aber ſeines Schaffens bedeutet das 
neueſte Werk des Dichters, der große Roman aus der fran⸗ 
zöſiſchen Revolution König Volk“. Ein ausgereiftes 
Werk, die große Lebensliebe des Dichters, an der er mehr 
als ein Jahrzehnt geſchaffen hat. Denn dies iſt an Hohl⸗ 
baums Roman aus der franzöſiſchen Revolution das Einzig⸗ 
artige: hier ſind nicht nur die dämoniſchen Schachgroß⸗ 
meiſter des Spieles zwiſchen Abſolutismus und Demokratte, 
hier iſt auch das vielgeteilte und doch eine, wiſſende und 
ſtumpfe, herriſche und dienende, göttliche und hölliſche „Es“ 
geſchaut, die Maſſe — König Volk. 

5 — 
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Die Wahlen zum preußiſchen Landtag. N 


ſchafts⸗ Dtsch. Le Deutſche Chriſtlicher € 
. We 
s | 


ee 
1932| 1930 | 1932 | 1930 | 1932 78 | 7932 | 1930| 1882 | 7930 | 7932 13³⁰ 
1 Oftprenßen........] 1129692 | 107 771) 205 738 515 445 296 507 |250 866 221 924| 85.190] 83.064] 108 024 124 375| 14 40% 533 
2 Berlin. .. . . J 1 197 40 | 81967) 145 052 288 249 158 257 361 957 346.010 | 46560] 44 628302 444 408 64s 654 27526 
3 Potsdam N. . . . 1043724 109 46 164 178 352 778 184.097 267 4421 288 680 43650) 27 724 175 2910217 800 15596] 61 579 
4 Potsdam I. . . . J 1209095 | 114564] 159 500] 436 828 215 989 389 610 329998] 29226] 26 942 20 887 290 806] 11 165 3171 
5 Frankfurt a. O.... 996 814 | 96340 119 086 410 389 204 594 238 260 240 2850 58575] 52023] 68 4810 84 2680 12853 528 
6 pommern .. 1 026 081 175 876 242 720 450 875| 237 080 214 144 241 748 12 261, 10 3880 78942] 85955] 11 840 32446 
7 Breslau.. . . .. 1111172 68 5610 95.276 488 119 250 227 277 891 914 426 169 814,171 870 75 2680 83 1330 110% — 
8 Siegnnib . — 7 728 58549 318 988 142 178 194 647 218 0230 49 428 53 481] 41 6450 41 447 T7691 2254 
o Oppen . . . .. 700 726 52 225 101 5868 212 456 63 565] 52585] 62 125 249 699 234 89] 85 626 110 62 — | Z 
10 Magdeburg .......| 772 764 270 68 494307 620, 147 757 261 087 250 37 15 228 14 4670 71 444 74 67 1880 
11 Merſeburg . .. . 824 019 | 65266) 68 478 344 342 168 677 185 780 100 2860 11273) 10 700 180 729 205 874 12349 4784 
12 erfurt... ...... . 261601 | 24 905 24748 143 385 64 460 65 700 79375) 47 bei 43 240, 53110 12579 STEUER 
13 Schleswih-golftein.| 919798 | 48721] 53 003 467 060 232 720 252 9201 255505] 8 6600 8 8030 80 899 92 605] 20865] 62477 
14 Weſer⸗ Ems 389043 20 276 25 bes 146 1220 77 2740 68 0670 72 177 98 849 101 172 18 880 14678] 6 8810 18511 
15 Of-Benneber . 47 564 46 217 27 70 118 c2] 150 422 161 858 7 408 7708| 80 620 43 0421192 3409 
16 Süd-Hannober. . 896 207 | 41598] 4 264 3e 601200 032 288 004 333 1480 52098] 49 57aJ 50 084 42 480] 2 740 1 
17 Weitfalen-Mord ...| — 2 929 89032] 304 266| 136 247 103 270 222 950 440 187 421 88 181 337] 145 441 23396) 0 
18 Weſtfalen-Sud .. 1 407 135 | 62903] 54 615 408 786, 195 406 247 5511 300.546 342 076 312 197] 227 932 200 203 22 880 4 860 
19 Heſſen · maſſau 1439979 40 010 44 554 606 725 284 996 | 309 561 353 111 | 207 ass] 192 692 136 275 137 148 24 43 3 405 
20 Köln-Maden ... . 1146026 | 37342] 34 816 257 548] 169 510 126 607] 165 40 | 482 778 425273] 155 0560 169 157] 23 499, 18 251 
21 RoblengZrier......| 680 480 | 28022] 29 694 192 4130 91 2810 4 9800 45 826521 801 315 575 45 448 90 9210 1849. 28 850 
22 püſſeworf Oft... 1 212 250 50 601, 59 421 309 480 210 1621 143 885, 160 451.251 811] 290 348 272 410 521 294 23 390, 27 802 
23 DüffelmrfsBeft ...| 997200 | 55 158, 50 010 200 978 108 7840 93 487 119 214 34 3051308937] 140 180 176 1160 14 359 13554 


Die Wahlen in Preußen 


in polniſcher Beleuchtung. 


Über die Auswirkungen der Landtagswahlen in Preußen 
haben bis jetzt nur wenige polniſche Blätter ihre Anſichten 
kundgetan. Diejenigen Preſſeorgane aber, welche zu der 
Lage Stellung genommen haben, die ſich nach der Preußen⸗ 
wahl herausgebildet hat, ſprechen von einem chaotiſchen Zu⸗ 


ſtand im Reich. So jhreibt u. a. der Krakauer „Ilnſtrowany 
Kurjer Co egierungsblock 


4 „der bekanntlich dem R 
naheſteht: 


„Das Ergebnis der Sonntagswahlen bedeutet eine Ver⸗ 
größerung und Vertiefung des politiſchen Chaos in Deutſch⸗ 
land, ohne daß es aus dieſem Chaos im gegenwärtigen 
Augenblick einen Ausweg gibt. .. . Deutſchland befindet ſich 
in einem wirtſchaftlichen, finanziellen, ſozialen und poli- 
tiſchen Chaos. Mehr als 6 Millionen Arbeitsloſe, mit den 
Familien etwa 20 Millionen Menſchen in Deutſchland, leben 
heute nicht aus den Einkünften der eigenen Arbeit, ſondern 
von ſtaatlichen Unterſtützungen, für die der Staat mehr als 
4 Milliarden Mark jährlich aufzubringen 
hat. Die dieſe Unterſtützung beziehenden Arbeitsloſen 
leiden an 30prozentigem Hunger, an dem man nicht gleich, 
aber nach Ablauf eines Jahres ſtirbt. Der Staat aber rui⸗ 
niert ſeine Finanzen, indem er die Steuerquellen verliert 
und in demſelben Tempo ſeine Ausgaben vergrößert. Schon 
heute iſt die Lage in Deutſchland derart, daß die Auszahlung 
der Beamtengehälter für Mai unter einem Fragezeichen 
ſteht. Allein in Berlin gibt es über 600 000 Arbeitsloſe, 
darunter 70 000 Leute mit Univerſitätsbildung. Daß unter 
dieſen Bedingungen die ſogenannte deutſche Demokratie in 
Trümmer zerfällt, kann nicht wundernehmen. Denn die 
Demokratie iſt ein Syſtem, das auf friedliche, vor allem ge⸗ 
ſättigte Menſchen berechnet iſt. 
denſten Morgen ungewiſſe Leute ſind und waren niemals 
gute Demokraten. Eine ausgeſprochen ſozial⸗reaktionäre 
faſziſtiſche Diktatur wie in Italien iſt in Deutſchland mit 
ſeinen 16 Millionen Fabrikarbeitern undenkbar. Anderer⸗ 
ſetts iſt die Diktatur des Proletariats noch unmöglicher an⸗ 
geſichts der 25 Millionen zählenden kleineren Banern und 
Landwirten die fanatiſch an ihrer Scholle und an der wirt⸗ 
ſchaftlichen Selbſtändigkeit ſeſthalten. Für Deutſchland gibt 


es alſo fernen Ausweg und zwar nach keiner Richtung 
hin.“ f 


Auch der „Kurjer Warſgawſki“ glaubt feſtſtellen zu 
mirien, daf das Ergebnis der Preußenwahlen das Chaos 
in Deutſchland vergrößert und die Lage der Brüning⸗Regie⸗ 
rung bedeutend erſchwert habe. Die nationaldemokratiſche 
„Gagzeta Warſzawꝛfka“ aber richtet einen Weckruf an die pol- 
niſche Politik. Das Blatt ſchreibt n. a.: f 


„Der Erfolg Hitlers bei den Preußenwahlen ſchafft ein 
neue Lage in Deutſchland, iſt ein viel wichtigeres Ereig⸗ 
nis als die Reichspräſidentenwahl. Hitler iſt ein guter und 
vorſichtiger Spieler. Hätte er den Weg der Gewalt beſchrit⸗ 
ten, ſo hätte er nicht allein die mächtigen ſozialiſtiſchen Be⸗ 
ruſsverbände gegen ſich gehabt, die die Waffe des General» 
ſtreiks in ihrer Hand haben, ſondern wahrſcheinlich auch die 
Reichswehr und den greiſen Feldmarſchall. Er hat den 
legalen Weg beſchritten und wird, indem er ſich auf das 
Vertrauen der Maſſen ſtützt, die er hinter ſich hat, mit dem 
ſtillen Einverſtändnis der Faktoren zur Macht gelangen, die 
im Deutſchland immerhin noch ein großes Anſehen haben. 


A Meike ſich auch heraus, daß Hitler ein gemäßigter Menſch 


ſich or Verantwortungsgefühl hat, wenn er nicht leichtſinnig 
geforberk n en Bruderkrieg eingelaſſen hat, der viele Opfer 
luſte nach aus Deutſchland nicht wieder gutzumachende Ver⸗ 
außen gebracht hätte. 


Hungrige und des beſchei⸗ 


In Deutſchland geſchehen Dinge von großer Bedeutung, 
man verfolgt nicht die Richtung der Zerſetzung, ſondern der 
inneren Konſolidierung Dies müßte die polniſche Politik 
zu einer großen Wachſamkeit zwingen. Je beſſer es in 
Deutſchland iſt, deſto ſchlechter für uns. (Eine höchſt merk⸗ 
würdige Auffaſſung. Die Red.] Und dazu werden die Um⸗ 
geſtaltungen in der Kräfteverteilung in Deutſchland nicht 
allein auf die Anderung in den inneren Verhältniſſen, ſon⸗ 
dern auch auf die deutſche Außenpolitik einen Einfluß aus⸗ 
üben. Wir haben hierbei nicht allein das antipolniſche Pro⸗ 
gramm des Hitlerismus im Auge, ſondern die in ihm herr⸗ 
ſchenden Anſichten auf die Geſamtheit der internationalen 
Politik.“ 

* 


Die Poſen gingen leer aus. 


Das Wolff⸗Bureau veröffentlicht ein offizielles Com⸗ 
muniqué aus Gleiwitz, nach welchem im Wahlbezirk 
Deutſch⸗Schleſien auf die Liſte der Polniſchen Katholiſchen 
Volkspartei kaum 28 643 Stimmen abgegeben worden find, 
ſo daß die Polen ein Mandat zum Preußiſchen Landtage 
nicht erhalten haben. Bei dieſer Gelegenheit ſtellt das 
Wolff⸗Bureau feſt, daß gegenüber den im Jahre 1928 zum 
Preußiſchen Landtage abgegebenen polniſchen Stimmen die 
jetzige Zahl zurückgegangen iſt, da fie damals 36 866 betrug. 

Auch in anderen Wahlbezirken hat die polniſche Liſte die 
zur Erlangung eines Mandats notwendige Stimmenzahl 
nicht erreicht. 

In einem Kommentar zu dieſem polniſchen 3 
bemerkt der „Kurjer Poznanſki“: „Für die polniſche Volks⸗ 
gemeinſchaft iſt die Tatſache ſchmerzlich, daß die Zahl der 
polniſchen Stimmen in den öſtlichen Provinzen Preußens 
wiederum bedeutend geſunken tft. Die Urſache dieſer Tat⸗ 
ſache iſt nicht allein in dem unerhörten deutſchen Terror (2!) 
zu ſuchen, ſondern auch in der unglücklichen Hand einiger 
Leiter der polniſchen Aktion in Deutſchland.“ Im Zuſam⸗ 
menhange damit greift das nationaldempkratiſche Organ 
den polniſchen Regierungsklub an, der die Schuld daran 
trage, daß die elementarſten Intereſſen der polniſchen natio⸗ 
nalen Einheit nicht gewahrt würden. 

Aber noch am Sonnabend hatten doch Berichte der pol⸗ 
niſchen Preſſe das muſterhafte Verhalten der preußiſchen 
Polizei und die völlige Agitattonsfreiheit der Polen hervor⸗ 
gehoben. a 


Die verdächtige „ſtrategiſche Bedentung“ 
der Mandſchurei. 
Japan kündigt wichtige Entſcheidungen an. 


Der japaniſche Kriegsmintiſter, General Araki, hat eine 
Erklärung abgegeben, die die größte Beachtung verdient. Er 
hat verkündet, daß die Mandſchurei für Japan nicht nur eine 
eminent wirtſchaftliche, ſondern auch eine ſtrategiſche Bedeu⸗ 
tung hat. Mit auffallender, beinahe brutaler Offenheit hat 
der Kriegsminiſter für die nächſten Tage Entſcheidungen an⸗ 
geſagt, über dereß. Inhalt man ſich keinen Augenblick im 
Zweifel ift: die japaniſch⸗ruſſiſche Spannung ſoll zur Aus⸗ 
tragung gebracht werden. Rußland wird vor die Wahl ge» 
ſtellt, entweder feine Intereſſen in der Nordmandſchurei 
(Oſtchina⸗Bahn) preiszugeben odet dieſe Intereſſen mit der 
Waffe in der Hand zu verteidigen. Es iſt noch nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß durch einen Übergriff auf das ruſſiſche Terri⸗ 
torium eine vollendete Tatſache geſchaffen wird. Hiermit 
wäre ein Zeichen zum Weltbrand gegeben. 

Japan iſt heute reſtlos vom Kriegsfieber erfaßt. Die ja- 
paniſche Preſſe tut, wohl auf einen Wink von oben, ihr Mög⸗ 
lichſtes, um dieſe Stimmung zu ſchütren. Sie bringt keine 


gebliebenen Heeresteile 


1932| 1930 | 1932 | 1930 | 1932 | 930 | 1932 | 1930 

4403| 17747| 5 250 14 966 18 1680 20 915 19 7180 46 088 
4181| 27 360 1643) 5212| 26 218 58 001 5903| 10 382 
41450 32 1280 6292] 28 007 48 9050 76 883 5668| 11986 
9 180 47 478] 14% — 2597 40 241] 724 13381 
6298| 32 023] 7396| 62 144 13 1960 27 206] 7 864 20 526 
8047| 22 468 4 406] 31 6638 16 165 24 262 3 8980 17 707 
7 9400 28 8344 959% — 11623 20 5758 16 404 30861 
11 2800 35 892 12 3280 — 14 477 33 785 10 7250 22 611 
6401| 13 900% 5560) — 340 6923| 2800 4808 
60210 36 145 114 7098 13 850 28 4% 2267 4606 
8 602, 45 3230 12750 656 135091 25 81s — — 

3860| 19 062] 259) 4 44 64660 14 es] 1 70 4497 
4068 38 24s — 32 441] 18 542 40 994] 8578 16304 
12% 5981] 137% 3058| 5761, 10 285] 8174 18548 
— 3631 20715 10 2980 86 5660 5404 12134 
2915| 19 493] 2279| 11713 13 189 25 250 6122 12 892 
18 868 51 562 17791] 6551 21 777] 247720 90 960 
10911 50 794] 3570 19 4790 14043] 28 424 41 8840 81 678 
12 694 53 909 15712] 88 9600 25 670 64 661 28 4200 60 440 
20 600 55 495 10 4860 13 8800 14 342 34 0 5347| 8552 
7 807 28 463 16 822 31 029 3436| 10 578 232 ¼( 178 
18 980 68 685 3330 10 204 91860 80 287 21 018 42 270 
10 401 40 652 f 8360 747 4900 15 8260 10 208 21s 


— 


Meldungen, die auf die Volksmaſſen beruhigend wirken 


könnten. Sie ſtellt die Lage in China und in der Mandͤſchu⸗ 
rei fo dar, wie dies der Generalſtab wünſcht. Die japaniſche 
Öffentlichkeit erſehnt die Erweiterung der Kriegshandlun⸗ 
gen auf das ruſſiſche Gebiet. Die japaniſchen Verſtärkungen 
nach der Mandſchutei werden mit Begeiſterung verabſchiedet, 
die eintreffenden Verletzten als Nationalhelden gefeiert. 

Es gibt auch unter den Japanern einſichtige Männer, 
die ihr Land vor dem Schlimmſten bewahren möchten. Ihre 
Zahl iſt aber gering, und ſie predigen in der Wüſte. Die 
meiſten ſehen ſich gezwungen, ihre Tätigkeit ins Ausland zu 
verlegen. So hat der bekannte japaniſche Politiker Nukyo 
Oſaki, Juſtizminiſter im Kabinett Okuma (1914/16), in Lon⸗ 
don eine Rede gehalten, in der er ſchärfſte Kritik an der 
Politik ſeiner Kollegen von heute geübt hat. Noch nie hat 
ein japaniſcher Staatsmann es gewagt, ſo energiſch und ſo 
offen Stellung gegen das eigene Land und die dort ent⸗ 
ſcheidenden Faktoren zu nehmen, wie dies Oſakt getan hat. 
Mit auffallender Rückſichtsloſigkeit bezeichnete er die heute 
in Japan herrſchende Stimmung als eine Sehnſucht nach 
Mordtaten. Er glaubte dabei, zwiſchen den Ermordungen 
ſeiner Freunde, eines ehemaligen Miniſterpräſidenten, eines 
Kriegsminiſters und eines Finanzmagnaten, und den Aktio⸗ 
nen bei Schanghai und in der Mandſchurei ein Gleichheits⸗ 
Zeichen ſetzen zu können, ein Wagnis, das verblüffend wir⸗ 
ken muß. Aber Oſaki und feine Geſinnungsfreunde find 
außerſtande, die Entwicklung zu ändern, die mit zwingender 
ag zu einem kriegeriſchen Zuſammenſtoß größten Stils 
führt. g : 

Es tft unſchwer zu erraten, an welcher Stelle die Bombe 
zum Platzen gebracht wird. Die Spannung in der Mandſchu⸗ 
rei drängt zur Entladung. Im Norden wüten erditterte 
Kämpfe zwiſchen den Aufſtändiſchen und den Truppen der 
Mandſchuriſchen Regierung. Nachdem die Aufſtändiſchen, die 
nichts anderes als die der chineſiſchen Zentralregierung tren⸗ 
ſind, die Mandſchu⸗Truppen ge⸗ 
ſchlagen haben, ſetzte ſich das japaniſche Militär ins Werk, 
um den „Aufſtand“ niederzuwerfen. Die kriegeriſchen Ope⸗ 
rationen der Japaner werden durch die Weigerung der Ver⸗ 
waltung der Oſtchina⸗Bahn, japaniſche Truppen zu beför⸗ 
dern, ganz erheblich erſchwert. Die Neigung der Japaner, 
die Zuſtände, die auf der Oſtchina⸗Bahn herrſchen, zu dulden, 
wird mit jedem Tag wenn nicht gar mit jeder Stunde, ge⸗ 
ringer. Dieſe Bahn wird bekanntlich von den Chineſen und 
Sowjetruſſen paritätiſch regiert. Mit den chineſiſchen Eiſen⸗ 
bahnbeamten würden die Japaner ſchnell fertig werden, aber 
mit den ruſſiſchen? Zum „Glück“ wurde vor kurzem an der 
Eiſenbahnbrücke über den Sungari⸗Fluß eine freilich nicht 
angezündete Bombe vorgefunden. Daraufhin haben die Jo⸗ 
paner kurzerhand eine Reihe von ruſſiſchen Bahnbeamten 
verhaftet. Die Eiſenbahner haben einen Generalſtreik pro⸗ 
klamiert, der aber von den Japanern verboten wurde. Trob- 
dem wird der Streik, wenn auch nicht zu hundert Prozert, 
durchgeführt, was Tokio veranlaßt hat, energiſche Maßnah⸗ 
men in Erwägung zu ziehen. Die Japaner werden dabei 
zum ſchärfſten Vorgehen durch die ruſſiſchen Emigranten 
getrieben, die den Tag nicht abwarten können, an dem ſie 
gegen ihre Heimat losſchlagen können. Es iſt nicht ous⸗ 
geſchloſſen, daß der japaniſche Generalſtab zunächſt einmal 
ſeine eigenen Truppen ſchonen und die ruſſiſchen Weiß⸗ 
gardiſten vorausſchicken wird, um erſt einzugreifen, nachdem 
das Unglück taſächlich ſchon paſſiert iſt. Auf dieſe Weiſe ſoll 
ein neuer ruſſiſch⸗japaniſcher Krieg inſzeniert werden. Es 
iſt kaum noch daran zu zweifeln, daß die Entſcheidungen, 
welche der ſapaniſche Kriegsminiſter kürzlich angekündigt 
hat, ſich gerade auf dieſe Frage beziehen. Sollte dies der 
Fall ſein, dann tut man gut, mit den größten Überraſchun⸗ 
gen zu rechnen. ; 


Birtihnftühe Rundfhan 


Weiterer Deviſenabfluß. 
Ausweis der Bank Polſki v. 20. April 1982. 
Aktiva: 
im Barren und Müngen 
in Barren und Münzen im 


Auslande „ 8. 6 173 564 262,46 
Baluten, Deviien uſw. 

a) dedkungsfäbige : » 3 67 392 106.4 

di anderes a): 2 35 116 111 960.97 
Silber ⸗ und Scheidemüngen ; ; 50 913 407. 

e eee 629 489 885.90 
Lom nen: 1 115 014 484.98 

ekten für eigene Rechnung 13 182 148.05 

8 . 92 556 209.38 
Schulden des Staatsſchatzes 50 000 000.— 

mmobilien. . ss. ;.. 20 000 000.— 

mdere Ultiva. . : 2 2. > 136 140 919.21 

1 864 365 384.72 

1 Vaſſiva: 

e Br m 
onds 3 8 8 8 - 
Sofort ad e chtungen: 

a) Girorechnung Staatskaſſe 10 188 622.90 

b) Reftlihe Girorechnung 166 738 587.64 

c) Konto für Silbereinkauf 20 987 440.79 

d) Staatlicher Areditfonds . . —.— 

e) Verſchiedene Verpflichtungen —.— 
Notenumlaunuftft 1 100 704 920.— 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— 
Andere Paſſibvaa + 2... 301 795 813.39 

1822 131 532.35 | 1 864 365 384.72 


Der für die zweite Aprildekade vorliegende Ausweis der Bank 
Polſfki zeigt als beſonders erwähnenswerte Erſcheinung einen wei⸗ 
teren Deviſenabfluß. Diesmal iſt beſonders der Beſtand der nicht 


deckungsfähigen Deviſen angegriffen worden, der einen Abfluß von 


. dat. 


nicht weniger als 15,9 Millionen Zloty aufweiſt. Der Beſtand der 
deckungsfähigen Deviſen iſt ebenfalls um 0,2 Millionen Zloty zu⸗ 
rückgegangen. Dieſe Schrumpfung iſt nichts weiter als die Fort⸗ 
, des bereits ſeit längerer Zeit eingeſetzten Deviſen⸗ 

fluſſes bei der Bank Polſki. Er findet nur eine teilweiſe Er⸗ 
klärung darin, daß im April für mehrere Staatsanleihen Rück⸗ 
zahlungstermine fällig ſind. U. a. waren von der Kreugerſchen 
Zündholzanleihe 10 Millionen rückzahlbar, die inſofern ein be⸗ 
ſonderes öffentliches Intereſſe hervorrufen, als bekanntlich Kreu⸗ 
mit dem polniſchen Vertrage ein Schwindelmanöver betrieben 
Di älligkeitstermine im April haben den Schrumpfungs⸗ 
prozeß lediglich beſchleunigt, können aber nicht als deſſen 
Urſache angeſehen werden. Die Urſachen liegen in der Außen⸗ 
handelspolitik, die ihre Rückwirkungen im inneren Wirtſchaftsleben 
Polens nimmt. Dem gegenüber iſt feſtzuſtellen, daß der Gold⸗ 
beſtand im Vergleich zur letzten Dekade um 600 000 Zloty ge⸗ 
ſtiegen iſt. 

Das Wechſelporteſeuille und der Beſtand der Lom⸗ 
bardforderungen find um 25,6 bzw. 2,1 Millionen Zloty zurück⸗ 

ingen. Die anderen Paſſiva find faſt unverändert geblieben. 
. Seite der Paſſiva haben ſich die ſofort fälligen Verpflich⸗ 
tungen um 49 Millionen Zloty verringert. Bemerkenswert iſt 
ferner die weitere Schrumpfung des Notenumlaufes, der einen 
weiteren Rückgang pon 43,1 Millionen Zloty erfahren hat und jetzt 
ſomit den tiefſten Stand erreicht hat. 


Geldmarkt. 


Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
— im „Monitor Polſti“ für den 27. April auf 5,9244 Zloty 
9 


D der Bank 1 ägt 7¼ /, der Lombard ⸗ 
at . nt Polſti betrãg om 


Freihandelskurs der Reichsmark 211.50. 


Berlin, 26. April. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4.209—4. 217. 
London 15,39—15,43, By 170,63— 170,97, Norwegen 76,77—77,93, 
Schweden 76,47-76,63, Belgien 58,93—59,09, Italien 21,63—21,67, 
gg 16,58—16,62, Schweiz 81,77,—81,93, Prag 12,465—12,485 

ien 51,95—52,05, Danzig 82,67—82,83, Warſchau 47,05—47,45. 


Börſe vom 26. A. Amtlih.) Warſchau 57.65, 
20.27 ¼ London 18.77 /, Newyork 5,14%, Belgien 72,00, 
lien 26,40, Spanien 40,25. Amſterdam —, Berlin 122.20, 


ten —, Stockholm 94,00, Oslo 9400, Kopenhagen 103,20, Sofia —. 
Prag 15.24, Budapeſt Belgrad 9,00. Athen 6,20. Konſtantinopel 
2,42, Bukareſt 3,07, Helſingfors 8,70, Buenos Aires 1,29, Japan 1 60, 


Die Bank Po zahlt heute für: 1 Doll r. Scheine 
= I do, kl. Scheme 8,87 3, 1 Pfd. Sterl A 32,29 Zl., 
100 Schweizer Franken 172.57 31. 100 franz. Franken 34,95 31, 
100 deutſche Mark —— 34), 100 Danziger Gulden 174,07 It., 
tſchech. Krone 26,21 31., öſterr. Schilling —.— 31. 

9 Freihandelskurs der Reichsmark 211,50. 


Produktenmarkt. 
Getreidepreiſe im In · und Auslande. 

Das Büro der Getreide» und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
18. bis 24. April 1932 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 

Märkte Weizen] Roggen | Gerſte Hafer 
4 Inlands märkte: 
Warschau 30.60 28.35 2,50 25,87'/; 
Krakau 32.00 26,15 27,50 ], 25,75 
oſen 1 3 3: 27,20 29,43 24,79 30 

berg w 29,12% 28.25 25.75 U, 
3 bin. 33 29,70 27,37°/, 25,75 24,65 
l Auslandsmärkte: 

in n 55.55 42,19 40,57 35,31 

E FÜR * 24,98 21,23 22,14 17,28 
a a AN a Te a 
— e >. 2. 2825 28.10 
Nen: 46 4280 548 2815 
Liverpool 20,75 — — 24.80 
London Kr = — ei 
Kewyor! . : : . ;4; “7 pi — — 
Chicago n 19,62 16,82 20,82 15,22 
Buenos „ ee 25,56 — — 21.69 


arſchau, 28. April. Getreide, Mehl und Futtermittel. 
Abſchlüſſe auf der Getreide: und Warenbörſe für 300 fn. Parität 
Waggon au: Roggen 28.75 29.00. Weizen 31.50 — 32,00, 
Sammelmweizen 31,00-31,50. Einheitshafer 26.00 — 27,00, Sammel⸗ 
after 25.00 — 25,50, Grützgerſte 24.00—24.50. Braugerſte 25,00 — 26,00, 
ſefelderbſen 29,00 — 32,00, Viktorigerbſen 28.00— 34,00, Winter⸗ 
raps 37,00—39,00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 175,00— 200,00, 
Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 240.00 270,00, roher 
2 kee 275,00— 375,00, roher Weißklee bis 97% gereinigt 4 is 
0, Luxus⸗ Weizenmehl 50.00 —55,00, Weizenmehl 4/0 45,00 bis 
50,00, 8 44.00 46,00, Roggenmehl II 33,00 - 35,00, grobe 


18,00—18.50. mittlere 17,75—18,25, Roggenkleie 18.00 bis 
 Beintuchen. 20 —24. 00, Nauskuchen 17, 0017,50, Sonnen · 


Wenn bie Deckung des 0 unverändert geblieben 
oder ſich ſogar gebeſſert hat, da dies auf rein mathematiſcher 
Grundlage erreicht worden. Die Währungsfrage ſteht in einem 
ſolchen Falle keineswegs in einem ſehr günſtigen Verhältnis zur 
Ot der Wirtſchaft, da das Deckungs verhältnis durch 

mpfung des Notenumlaufes und durch die ſtarken Kredit⸗ 
Reſtriktionen der Bank erreicht worden iſt. Der Notenumlauf und 
die ſofort fälligen Verpflichtungen weiſen eine Golddecke von 45,92 
Prozent auf. e Golddeviſendeckung dieſer Poſitionen beträgt 50,3 
Prozent (10,3 Prozent über dem geſetzmäßigen Minimum.) Die 
Golddeckung des Notenumlaufes allein beträgt 54,30 Prozent. 


Die Preisbewegung für Brotgetreide in Polen. 


9 Hinſichtlich der terventionen auf dem polniſchen Getreide⸗ 
markt iſt die Getreidekampagne 1931/32 bereits beendet. Gegen⸗ 
wärtig iſt die polniſche Getreidehandelsgeſellſchaft nur noch damit 
beſchäftigt, die Reſtbeſtände zu verkaufen, um ſich für die neue 
Kampagne vorzubereiten, die in etwa drei bis vier Wochen ihren 
Anfang nimmt. In Polen erwartet man — im Gegenſatz zu 
anderen Ländern — ein gewiſſes Anziehen der Getreidepreiſe. Zu 
dieſem Ergebnis gelangt die „Gazeta Polſka“ nach folgender 
Betrachtung: 


Die Getreideernte in den letzten drei Jahren betrug: 


1981 Weizen 22 000 000 Dz. Roggen 56 600 000 Ds. 
1980 „ 23170000 „ 7 69 200 000 „ 
1929 „ 17 900 000 „ „ 70 100 000 „ 
Demgegenüber jtellte ſich die polniſche Getreideausfuhr folgen» 
dermaßen dar: — 
1931/82 Weizen 200 000 Dz. Roggen 900 000 Dz. 
1930/81 „ 840 000 „ (2) ” 267000 „ 
1929/30 1 1 „ 3810 000 „ 


Weizen wurde, wie erſichtlich, erſt im Wirtſchaftsjahr 1990/31 
in größeren Mengen ausgeführt, was Roggen anbetrifft, ſo ſind in 
den beiden letzten Jahren etwa gleich große Mengen im Lande 
verblieben. Theoretiſch könne man daraus ſchließen, daß Polen 
im laufenden Erntejahr keinen überſchuß an Brotgetreide aufweiſe. 
Praktiſch jedoch ſei eine erhebliche Einengung des Konſums ein⸗ 
getreten, verurſacht durch den überaus niedrigen Kartoffelpreis und 
die großen Vorräte an Futtermitteln. Im Mißerntejahr 1924, in 
welchem 37 Millionen Dz. Roggen und 13 Millionen Dz. Weizen 
geerntet wurden, war nur eine Einfuhr von 7 Millionen Dz. 
Brotgetreide notwendig. Unter Berückſichtigung aller dieſer Um⸗ 
ſtände erwartet man in Polen eine gewiſſe Preisbefeſtigung für 
Brotgetreide, insbeſondere für Roggen. Nach einer Veröffentlichung 
der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer ſcheinen die Ausſichten 
bezüglich der vorhandenen Vorräte an Brotgetreide nicht ſehr hoff⸗ 
nungsvoll zu ſein, umſo mehr noch, da man mit einem ſtarken 
Ausfall bei der kommenden Getreideernte rechnet. Zunächſt läßt 
ſich nicht mit Beſtimmtheit ſagen, ob ein allgemeiner Getreide⸗ 
mangel vor der neuen Ernte in Polen zu erwarten iſt, auf jeden 
Fall ſind die vorhandenen Vorräte weſentlich geringer als die 
vorjährigen. 8 


Expanſion der Standard Oil. 


Wie aus Newyork gemeldet wird, bereitet das größte Unter⸗ 
nehmen der amerikaniſchen Petroleuminduſtrie, die Standard 
Oil Company of New Jerſey, eine Transaktion vor, die 
eine erhebliche Ausdehnung der Auslandsintereſſen zum Ziele hat. 
Wie in Newyorker Börſenkreiſen verlautet, verhandelt die Stan⸗ 
dard Oil of New Jerſey über eine übernahme der ausländiſchen 
Intereſſen der Standard Oil Company of Indiana, die 
in der Pan American Petroleum & Transport Company, einer 
jeit 1925 von der Standard Oil of Indiana zu 95 Prozent kon⸗ 
trollterten Holdinggeſellſchaft zuſammengefaßt ſind. Als Kaufpreis 
wird die runde Summe von 100 Mill. Dollar genannt, der von 
der Standard Oil of New Jerſey zum Teil durch Herausgabe 
eigener Aktien entrichtet werden ſoll. 


blumenkuchen 18.00 18.50, doppelt gereinigte Seradella 32,00 84,00, 
blaue Lupinen 15,00—16,00, gelbe 20,50 — 22,50, Peluſchken 28,50 — 27,50, 
Wicke 28.50 — 27,50. 

Umſätze 292 to, davon 105 to Roggen, Tendenz ruhig. 

Hafer und Gerſte zur Saat über Notiz. 


Amtliche Notierungen der Poſener idebörie v 
26. April. Die Breite verstehen ſich für 100 Alle in Zloty frei 
Station Poſen. 
1 Transaktionspreiſe: an 
c een an ech 8 . 
IB tor „ ERITREA 
Richtpreiſe: 
Weizen 28.25—28.50 | Sommerwide 21.50—23.50 
oggen . . 27.75 28.00 Blaue Lupinen . . 11.00 12.90 
Gerſte 64—66 kg. 22.25 —23.25 Gelbe Lupinen . 15.00—16.00 
Gerſte 68 k R 23.25 — 24.25 Seradella . . . 28.00 —30. 
Braugerſte. . . 35.00-26.00 Fabrikkartoffeln pro 
Haſer . 21.50 22.00 „ 7.00 
Roggenmehl (65 % ). 41.25— 42.25 Senft — 
Weizenmehl (65%). 42.50 — 44.50 Noggenſtroh, loſe —.— 
Weizenkleie . . 15.50-16.50 | Roggenitroh, gepr. —.— 
Weizenkleie (grob) 16.50 — 17.50 eu. loie. . ur —.— 
Roggenkleie . 17.50 — 17.75 Heu. gepreßt —.— 
Raps. 32.00 —33.00 eee —.— 
Peluſchken 25.00 — 27.00 Leinkuchen 36—38°/, 26.00 — 28.00 
Felderbſen —— Vavpskuchens6—38 / 18.00 —19.00 
Viltoriaerbien . 23.00 — 26.00 | Sonnenblumen- 
Folgererbien . . . 32.00-36.00 | kuchen 46—48%, . 19.50—20.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Soggen 208 to, Weizen 160 to. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 26. April. (Großhandelspreiſe für 100 kg.) 
Weizen 26,50—27,5 Zl. Roggen 29.00— 26.75 3, Mahlgerſte 
22 0022,50 31. Braugerſte 23,50 — 24,50 31. Felderbſen —— 3]. 
Viktorigerbſen 23,00 — 28.00 34, Hafer 20,50— 21.50 31. Fabrikkartoffeln 

— 34. Speiſekartoffeln —.— 3, Kartoffelflocken —— 31. 
Weizenmehl 70% —— 31, do. 65%, —.— 31. Roggenmehl 70%, 
3, Weizenkleie 16.00 —17,00 Zl., Roggenkleie 16,00 — 17,00 3k. 
Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 

Geſamttendenz: ruhig. 


Danziger Getreidebörſe vom 26. April. (Nichtamtlich.) 

Wei er 130 Pfd., 17,50, 128 Pfd. 17.25. Roggen 17.10, Braugerſte 
15,00— 16,00, Futtergerſte 14.50—14.75. Hafer 14.00, Viktoria⸗Erbſen 
14.00 — 19,00, grüne Erbſen 20,00— 26,00, Roggenkleie 11,00, Weizen⸗ 
kleie 11,00 G. per 100 kg frei Danzig. 

Die Preiſe behaupten ſich weiterhin. Infolge der Beſtellungs⸗ 
arbeiten bleibt das Angebot ſehr klein und wird ſchlank aufge⸗ 


nommen. 
Aupril⸗Lieferung. 
Weizenmehl, alt 26,50 G., 60% Roggenmehl 26,00 G. per 100 kg. 


Berliner Produktenbericht vom 26. April. Getreide · und 
Delfaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
771-76 Kg., 267,00 — 269.00, Roggen märk., 72—73 Kg. 199.00 — 201,00, 
Braugerſte 190,00 — 194,00, Futter- und Induſtri e 179.00 — 189.00, 
Hafer, märk. 161,00 —166,00, Mais —.—. a 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 32,25—36.00, Roggenmehl 26,00-—27,65, 
Weizenkleie 11,75—12,00, Roggenkleie 10,00 —10.45, Raps —, Biltoria« 
erbien 18,00—24,00, Kleine Speiſeerbſen 21,00 — 24,00. Ruttererbien 
15,00—17,00, Peluſchken 16,50 — 18.50, Ackerbohnen 15.0017, 00 Wicken 
16,00 18,50, Lupinen, blaue 10,00 — 11.75, Lupinen, gelbe 14,00 bis 
15,50, Serradella 30,00— 35,50, Leinkuchen 10,80, Trockenſchnitzel 
9,40, Sova-Extraktionsſchrot 12.50, Kartoffelflocken 


ö Viehmarkt. 

Poſener Viehmarkt vom 26. April. (Amtl. Markkbericht der 
Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 707 Rinder, 2100 Schweine, 625 Kälber, 
144 Schafe; zufammen 3576 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgew in Zloty 
Preiſe 19 8 ehmarkt Poſen 0 > 

Rinder: Ochſen: e 

e 

eiſch 


Schlachtgew. nicht an 
zu 3 äh —72, junge, ) A 
gemältete 56—60, m enährte ältere 
40—50. Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von böctem Schlacht⸗ 
vollfleiſch. 64, mäßig 

ut genährte ältere 5058. mäßig genährte 40—48, 

e: vollfletihige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgew. 72—78, 
Maſtkühe 64—70, gut genährte „ mäßig genährte 30—38. 
Färſen: vollflenchige⸗ ausgemäftete 76—80, Maſtfärſen 68—72 


gut genährte 54—60. ig genährte 4-50. — Jungvieh: 
gut genährtes 4030, — gemährtes 3640. BER 2 


polniſchen Landwirtſchaft aus dem Titel 


Polens Außenhandel mit Eiſen, Metallen 
und Maſchinen. 


I Der polniſche Außenhandel mit Eiſen, Metallen und 


Maſchinen ſtellt ſich nach den polniſchen ſtatiſtiſchen Mitteilungen 
im März d. Is. wie folgt dar: N 
März 1932 März 1931 Januar bis Mä 
To. 1000 31. 1000 31. 1932 1983 

Einfuhr. 

Metalle und / 

Metallerzeugniſſe 4549 3551 11451 12 001 29 692 
darunter 

Alteiſen 1 798 128 4204 419 8457 

Kupfer⸗ und 

Kupfererzeugniſſe 7 641 1359 1944 3 802 

Maſchinen und 

Apparate 564 2908 7744 9 868 27 718 
darunter 5 

Motoren 21 105 692 60 2 8314 

elektr. Maſchinen 18 165 858 1.008 8321 

Textilmaſchinen 182 404 1001 1271 3 391 

Landmaſchinen 37 112 439 376 1 315 

Kejjel, Apparate 

und Heizkörper 50 265 934 1091 3240 

Elektrotechn. Artikel 205 1 726 4 268 6 506 16 794 

Kraftfahrzeuge 161 1012 1748 2941 9 348 


Wie es bereits für die Januar⸗ und Februareinfuhr feſt⸗ 
geſtellt wurde, ſo iſt auch die Märzeinfuhr d. Is. gegenüber März 
1981 ſtark gefallen Wiederum ſind die Einfuhrziffern in manchen 
Poſttionen nur ein Bruchteil der vorjährigen. Dasſelbe ergibt ſich 
son rate der Einfuhrziffern für das I. Quartal 1982 gegen« 

er 5 


Ausfuhr. 5 * 

März 1932 März 1931 Januar bis März 
To. 1000 31. 1000 3. 1982 1981 

Schtenen, Eiſen 
und Stahl 1895 577 6 364 1390 16 891 
Eiſen⸗ und Stahlbleche 499 290 4947 . 5 11 367 
Röhren 1855 1550 2369 2 6 795 
Blei 1179 612 1712 1687 3314 
Zink⸗ und Zinkſtaub 13 049 6410 7452 12 821 16 866 
Zinkbleche 368 216 686 844 194 


Auch in bezug auf die Ausfuhr iſt dasſelbe feſtzuſtellen, wie wir 
es anläßlich des Vergleichs der Februarziffern taten. Abweichun⸗ 
gen ergeben ſich nur inſofern, als die polniſche Bleiausfuhr im 
März d. Is. auf etwa ½ der Märzziffer des Vorjahres und die 
Ausfuhr von Zink und Zinkſtaub um etwa 15 Prozent gefallen iſt. 


Verſchuldung der Landwirt 
5 bei den Seen 


Die Verſchuldung der polniſchen Landwirtſchaft bei der Bank 
Polſki aus Saat⸗ und Frühjahrskrediten ermäßigte ſich im März 
um 1 Million auf 17,1 Millionen (gegen 18,1 Millionen Ztoty tm 
Vormonat.) Die Regiſterpfandkredite (für Getreide) verringerten 
ſich gleichfalls und zwar um 5,1 Millionen Zloty auf 22 Millionen 
Zloty. Demgegenüber zeigt das Portefeuille an landwirtſchaft⸗ 
lichen Wechſeln eine Steigerung um 4,7 Millionen Zloty auf 65, 
Millionen Zloty. Der letzte Termin für die Rückzahlung der 
Pfandkredite läuft Ende Juni d. Is. ab. 


Bei der Staatlichen Agrarbank betrug die Verſchuldung der 
fandkredite Ende März 
8,2 Millionen Zloty. Der Stand der Bevorſchuſſungskredite für 


Getreide wies zur gleichen Zeit 3,4 Millionen Zloty auf. 


Kälber: b ausgemäſtete Kälber 66-70, Maſtkälber 
60—64, gut genährte 52—56, mäßig genährte 46—48. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und füngere Maſthammel 
60—62, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 52—58, gut ges 
nährte —.—, alte Mutterſchafe —.—. 


Schweine: Gemäſtete 120—150 Ki amm Leben cht 
116—120 woll fl. von 100120 Kilogr ee nk 
vollfleiſchige von 80—1 


fleiſchige Schweine von mehr eis 80 Kilogramm Lebe, 
Bacon Schweine loco Verlade⸗Station J. Kl. 72—76 
" " v II. Kl. 70—72. 
Marktverlauf: belebt. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 28. April 
Preiſe Me 90 Ann Lebendgewicht in Danziger Gu 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere 22—23. 
ältere —.—, We jüngere 20—21, andere ältere —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 22 —23, 
onſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 20—21, fleiſchige 15—17. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 20—22, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 18—19, bea 13—15, 
gering genährte bis 10. Färſen (Kalbinnen!: Vollfleiſchige, 
ausaemäftete, höchſten Schlachtwerts 22—24, vollfleiſchige 20—21. 
fleiſchige 15—17. reſſer: mäßig genährtes Jungvieh 10—12. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt 48-53, beite Maſt⸗ und Sgug⸗ 
kälber 30—35, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 20—25, geringe Kälber 
8-12. Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel Weide⸗ und 
Stallmaſt 20—22. mittlere Maftlämmer, ältere Maſthammel und 
gut genährte Schafe 16—18, fleiſchiges Schafvieh 13—15, gering ge⸗ 
nährtes Schafvieh —,.—. Schweine: Fettſchweine über 300 a. 
d. 


Lebendgew. 37—38, vollfleiſch. Schweine von ca. 240—300 

Lebendgew. 35—36, vollfleiſch 90 Schweine von ca. 200— 240 Pf 

Lebendgewicht 33—34, vollfleiſchige Schweine von ca. 160—200 Pfd. 

Lebendgewicht 30—32, fleiſch. Schweine von ca. 120160 Pfd. Lebend⸗ 

8 fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —— 
au 30. 


Bacon⸗Schweine 30. 
Auftrieb: 38 97 Bullen, 96 Kühe; zuſammen 231 
290 Kälber, 327 en 1835 Schweine. w Prey 
Marktverlauf: Rinder ruhig; Kälber ihleppend; Schafe lang ⸗ 
ſam; Schweine geräumt, 


Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten fämilie Untoſten 88 einc Gewichtsverluſte. 


Berliner Bi arkt vom 26. A Amtlicher Bericht 
der Preisnofierungstommilfton) 2 
nn eg e e V 2 . Aalen 

rien, a afe, — Ziegen. 

14051 Schweine, — Auslande wein. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einichl acht. Ge⸗ 
wichtsverluſt, Rifito, Marktſpeſen und zuläſſigen 9 9 — 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


x b) vollfleiſch 
im Alter — 4 bi 


30-32, d) mäßig genährte jüngere und aut genäbrte ältere 27—28, 
vonn b 


Kälber: a) Doppellender feinſter Mait —.— b) feinite Maſt⸗ 
kälber 50—58, c) mittlere Maſt⸗ und beite Saugkälber 30—48, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 18—25. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide» 
m —.— 2. Stallmaſt 37—38, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und qut genährte junge Schafe 1. 35—36, „ 30—31, 
o) fleiſchiges Schafvieh 31-35, d) gering genährtes Schafvieh 23—30. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —.— 
b) wollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 37.38. ch volle 
fleiihige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 36—38. d) 2 
von 160 — 200 Pfd. Lebendgewicht 34—36, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 30—33, 1) Sauen 33 —35. N 

Ziegen: —.—. 

Ich e elnuf: Bei Pate Halt ee uud 8. u dr 
ere Kälber knapp, e halbjährige Lämmer über Notiz. Be 
Schweben ziemlich glatt. 


| 
} 


